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jVeue Schlacht in flandcm .
Stärkster Artilleriekampf in Flandern ' —

Vergeblicher Angriff der Franzosen bei

Verdun — 20 Flugzeuge abgeschossen —

- Russischer Angriff in der Bukowina .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 20 . September
1917 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Ja Flandern dauerte der starke Artillcrickampf tagsüber
zwischen Houthoulster Wald und Lys unvermindert an . Feuer -
stoße größter Heftigkeit lagen wechselnd auf einzelnen Abschnitte »
unserer Abwehrzoue . Die Nacht unterbrach die gesteigerte Kampf -
tätigkeit der Artillericmasscn nicht .

Gewaltigem Trommelfeuer am frühen Morgen folgten mit
Hellwerdcn »ach den bisherigen Meldungen starke englische An -

griffe auf breiter Front .
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Bor Verdun griffen die Franzosen gestern morgens und
abends bei der Höhe 344 östlich von Samogneux , wo sie sich
tags zuvor schon eine blutige Schlappe geholt hatten , wiederum
ohne jede » Erfolg au .

29 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen ; Bizefrldwrbcl
Thom brachte auch gestern 2 Gegner in , Lustkampf zum Absturz .

, Orstlicher Kriegsschauplatz .
. F x o n t P r i « z L e o p o l d.

Bei Tünaburg , am Stochod , bei Brody und Tarnopol war
die Anillcriciiitigscit lebhaft . / > . " ' ' 1

FrontErzherzogJoseph .

In der Bukowina griffen die Russen westlich von Arborn

an ; sie wurden durch unser Abwehrfeuer in ihre Gräben zurück -
getrieben , aus denen Maschinengcwchrfeuer sie erneut vorzu -
treiben suchte . '

Mazedonischen �fcont .
Nur im Eerua - Bogen lebhafte Gefechtstätigkeit .

Der Erste Generalquartiermrister .

Ludendorsf .

Abendbericht .
Berlin , 29 . September 1917 , abeuds . Amtlich .
Die Schlacht in Flandern ist ans der Angriffsfront

der Engländer von Langemarck bis Hollebeke noch in

vollem Gange .
Im vordersten Teil unserer Abwehrzoue wird seit

dem Morgen erbittert und wcchselvoll gekämpft .

Ter österreichische Bericht .
W i e n . den 29 . September 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich

wird verlautbart :

westlicher Kriegsschauplatz .
Bei Arborn in der Bukowina versuchten die Russen nach

stärkerer Artillerievorbereitung vorzustoßen . Unser Feuer zcr «
sprengte die Angriffstruppen und zwang sie zur Rückkehr in ihre

Ausgangsgräben .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Ein gegen de « Monte San Gabriele ohne Fcucrvorbcreitung

angesetzter . italienischer . Angriff kam in unserem Feuer zum
Stehen . Am Colbrico » versuchte der Feind nach einer Minen -

sprengung anzugreifen , - wurde aber schon in der Bereitstellung
wirksam gesaßt . Die Zahl der bei Earzan » riugebrachtcu . Gc-

fangcucn ist auf 11 Offiziere und 516 Mann gestiegen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine Ereignisse .

Der Chef des GcneralstabeS .

Die neue Zlanöern - Schlacht .
Berlin , 29 . September . ( 23. T. SB. ) In Flandern hat sich die

yesteigerte Kampftätigkeit der letzten Tage zu einem neuen

anglischen Angriff verdichtet . Das Feuer lag den ganzen
19. September über mit außerordentlicher Heftigkeit auf den

deutschen Stellungen . Dreimal : am frühen Morgen , um 11 Uhr
vormittags und um & Uhr nachmittags steigerte es sich zum
Trommelfeuer . Dem morgendlichen Trommelfeuer in Gegend
St . Julien folgte der zweimalige Angriff mehrerer Bataillone , die
deidcmale abgewiesen wurden . Ein in der Gegend Langemarck
bereitgestellter Angriff kam im deutschen Vernichtungsseüer ' nicht

zur Entwicklung . Am Nachmittag wurden starke englische Stoß -
trupps , die mit einem Tank hart südlich der Straße Dpern —

Menin vorgingen , durch Abwehrfeuer zerstreut . Ter Tank wurde

durch Volltrffer zerstört . Am Abend sah man wiederum auf der

Straße Dpern — Menin Tanke vorgehen , die unter Feuer genommen
wutdtn . Gleichzeitig nebelte n die ' Engländer die

deutschen Stellungen von St . Julien bis Lange -
m a r ck ein . Das starke Feuer hielt die ganze Nacht hindurch an .
Ilm ö Uhr 30 Minuten früh steigerte es sich von Langemarck bis zum
Kanal Apern — Houthen zum stärksten Trommelfeuer .
Kurz darauf brach die englische Infanterie auf breiter Front zum
Angriff vor . Der Kampf ist in vollem Gange . Auch an der

übrigen englischen Front steigerte sich das Feuer teilweise zu grüße -
rer Stärke . Im Artois wurde ein englischer Fesselballon herunter -
geschossen . Bei St . Quenttn wurden mehrfach vorfühlende feind -
liche Patrouillen abgewiesen .

An der Ais nc front nördlich Reiips und in der Cham -

p a g n e kam es trotz lebhaftcrem Feuer lediglich zu Gefechten mit

starken feindlichen Patrouillen , die abgewiesen ivurdcn . In
Gegend SBraye brachte eine deutsche Patrouille 11 Gefangene ein .

Auch zwischen Aisne und Bermericount wurden Gefangene gemacht .
An der Verdun ftont griffen die Franzosen wiederum , trotz

der am 18. erlittenen furchtbaren Verluste mit starken Kräften
beiderseits der Höhe 344 an . 2>er Angriff wurde frühzeitig er -
kannt und unter vernichtendes Abwehrfeuer genommen . Die franzö -
sischen Sturmwcllcn brachen überall zusammen . An keiner Stelle

erreichten sie die deutschen Linien . Um 8 Uhr abends ereuerten
di « Franzosen den Angriff mit dem gleichen Mißerfolg .
Auch im Chaumewald wurde ein französischer Strohtrupp abge -
wiesen . Der Luftkampf war rege . Außer den im Heeresbericht
als abgeschossen gemeldeten feindlichen Flugzeugen wurde noch ein

französischer Fesselballon zum Absturz gebracht .

Kurlänöische Stänüeversammlung .
Mitau , 20. September . Der außerordentliche kurländische

Landtag hat folgende « Beschluß über die Bildung einer all -

gemeinen Laudekversammlung gefaßt : Zur Beratung ' und Beschluß -

fassung über allgemeine Landesfragen soll eine all -

ständische , von Vertretern des Großgrundbesitzes , der kur «

ländischen Ritterschaft , der st ädti scheu Einwohnerschaft ,
der Geistlichkeit und des Kleingrundbesitzes gebtldete

Versammlung in Mitau unter dem Präsidium des Landboten¬

marschalls , des außerordentlichen Landtags , der kurläiidischcn Ritter -

und Landschaft einmalig zusammentreten . Die Zahl der Deputierten
soll 80 betragen , und zwar 27 auS dem Großgrundbesitz , 4 auS
der kurländischen Ritterschaft , S aus der Geistlichkeit . 17 aus der

städtischen Einwohnerschaft und 27 aus dem Kleiugrundbesitz .
Dieser kurläudische Ständetag ist ein wahrer Hohn auf eine

Volksvertretung . Aus seinen Beschlüssen wird man nichts davon

erfahren , was die Bevölkerung Kurlands will , oder , wenn etwas —

das Gegenteil davon I

Schwedischer Protest zum
Luxburg - Skandal .

Bedauern der deutsche « Regierung .
SvenSka Telegramdyran meldet vom 19 . September amtlich :

Di « Mitteilung über die von dem amerikanischen Staatsdepartement

veröffentlichte » Telegramme des Grafen Lujrdurg veranlaßte die Re¬

gierung am 19 . September , durch den schwedischen Gesandten in

Berlin anzufragen , ob es richtig sei , daß die veröffentlichten Tele -

gramme vom deutschen Geschäftsträger in Buenos Aires abgesandt
und vom Auswärtigen Amt in Berlin empfangen
worden seien . Nachdem die Antwort eingegangen war , wurde der

schwedische Gesandte in Berlin am lö . September beauftragt , unter

Hervorheben , daß als festgestellt angesehen werden müsse , daß eine

deutsche Behörde in besonders ernster Weise das schwedischer -
scits erwiesene Vertrauen mi ß &x a u ch t hatte , bestimmten Protest
der schwedischen Regierung anläßlich des Vorfalles zu erheben . Die

am 17 ; September veröffentlichte vom deutschen Gesandten in Stock -

Holm dem Minister des Acußern gegenüber gemachte Mitteilung steht
mit dem schwedische « Protest nicht im Zusammenhang .

Wolffs Bureau veröffentlicht Viesen schwedischen Protest
mit folgendem Zusatz :

„ Wie hieraus ersichtlich , hat die deutsche Regierung der

schwedischen ihr Bedauern aus eigener Initiative aus -

gesprochen , ohne erst den schwedischen Protest abzuwarten . "
Wie hieraus weiter ersichtlich , hat sich die schwedische Ne -

gierung durch das deutsch - amtliche Bedauern nicht davon ab -

halten lassen , öffentlich zu erklären , daß sie das Opfer eines

Vertrauensmißbrauchs geworden sei. Hoffentlich
hat wenigstens damit der Fall ein Ende , von dem man auch
jetzt schon nicht sagen kann « daß er sür die deutschen Behörden
besonders ruhmvoll sei .

öelgien und Elsaß - Lothringen .
Am letzten Dienstag hat Herr Ribot , Minister des Aus -

wältigen im neuen Kabinett Painlcvs , über Elsaß - Lothringcn
gesprochen , und am nächsten Donnerstag wird , wie eS heißt ,
Herr Michaelis im Deutschen Reichstag über Belgien reden .
Um die Erwartung nicht allzu übermäßig zu spannen , gibt
das Wolffschc Bureau heute schon ein aus München rück -

telegraphiertes Berliner Telegramni der „ Münchener Neuesten

Nachrichten " wieder , wodurch das Rätselspicl , was Herr
Michaelis über Belgien sagen werde , nicht allzuschwcr gemacht
wird . Dieses Telegramm lautet :

In den letzten Tagen sind über die Stellung Deutschlands zur

Frage der belgischen Zukunft so viel durcheinanderlaufende Be -

hauptungen und Vermutungen verbreitet worden , daß es nützlich er -

scheint , diesem Wirrwarr ein in festen Strichen gezeichnetes Bild

von dem bisherigen Stand der Auffassungen gegenüberzustellen .

Für uns ist die eine alles beherrschende Tatsache , von der wir aus «

gehen , die , daß wir Belgien fest in der Hand haben ,
und daß es dem Gegner versagt geblieben ist , trotz der un -

geheuerlichsten Anstrengungen und Opfer uns aus dieser festen

Stellung zu vertreiben oder in ihr zu erschüttern . Das ist der

Ausgangspunkt für jede deutsche Erwägung und für jede

Verhandlung mit dem heutigen Gegner . Die Frage der

Zukunft Belgiens ist aber , wie sich das von selbst versteht ,

nicht isoliert zu betrachten und zu läsen . Auch sie muß im

Zusammenhang mit den gesamten Kriegs - und FriedenLfragen
ersaßt und erftschiedeir werden . Für das Gesamtgebiet aller dieser

Fragen aber hat säjvo . hl die deutsche Regierung ivie , die deutsche

Volksvertretung als Richtschnur anerlanns , daß nicht Eroberungen ,
sondern Verständigung und Ausgleich für uuS das Ziel seien , unter

der . selbstverständlichen� Voraussetzung , daß auch unsere

Gegner " ebenso rückhaltlos auf ' Eroberungen

verzichten und Verständigung - und Ausgleich suchen .
Das gilt für die Gesamtheit der Fragen . und es

gilt im Nahmen dieser Gesamtheit auch sür die belgische Frage . .
Wenn hie Gegner bereit sind , auf ihre territoriale und wirf - .
schaflliche Eroberungspolitik und auf die während dieses
Krieges bereits gemachten Eroberungen gegen -
über Deutschland und seinen Verbündeten zu verzichten , so sind
auch wir dazu bereit , und was insbesondere die belgische

Frage . angeht , sür deren Beantwortung man sich in England
besonders interessiert , so sind wir unter der genannten BoranSsehnug .

zweifellos bereit , die Unabhängigkeit Belgiens wiederherzustellen unter
der Sicherung des Daseinsrechtes der verschiedenen in Belgien .
wohnenden Nationalitäten und unter Garantien für
die wirkliche Neutralität Belgiens , über die noch zu
redew sein wird . Bis '

zur Entscheidung der Gesamtheit der

Friedensfragen dient uns Belgien wie jedes andere besetzte Gebiet .

selbstverständlich unverkürzt als Pfand .

Daß ImU diesen
'

Ausführungen : der Standpunkt
der Regierung , ziemlich richtig wiedergegeben ist , ist kaum

zu bezweifeln . Zu wünschen ist aber , daß bis zum -
Tage der Kanzlcrrede einige Unklarheiten beseitigt werden .
an denen die offiziöse Depesche in recht bedenklicher Weise
krankt .

Verständig ist der Standpunkt : Wir geben Belgipn
wieder heraus , denken aber gar nicht daran , Elsaß - Lothringen
oder ein sonstiges Stück des Reichsgebiets herauszugeben . Es

ist notwendig , Klarheit nach beiden Seiten zu schaffen , und

nach der neuesten Rede des Herrn Ribot ist es doppelt not -

wendig . An die Auslieferung Elsaß - Lothringens , das soll
man in Frankreich wissen , denkt in Deutschland kein Mensch .
auch kein Mann der allerallcrliilksten Opposition . Würde heute

beispielsweise Karl L i e b k n c ch t Reichskanzler , so lvürde

er die französische Forderulig nach Elsaß - Lothringen genau
ebenso zurückweisen müssen wie Herr Michaelis .

Will Frankreich Elsaß - Lothringen haben , so niuß es

Deutschland e r st schlagen , so schlagen , daß jeder Wider -

stand gegen die Forderungen des FeindeS völlig aussichtslos
erscheint . Die Franzosen sollen sich null selbst die Frage bc -
antworten , ob sie das können .

Hoffentlich wird Herr Michaelis nicht so unklug sein zu
sagen , daß wir „ Garantien für die wirkliche
Neutralität Belgiens " haben müssen . Belgiens
Neutralität war bis zum Ausbruch des Krieges so gesichert ,
wie eine Neutralität nur gesichert sein kann . Eine bessere
Sicherung kann nur dadurch geschaffen werden , daß auf allen
Seiten der gute Wille geschaffen wird , sie zu respektiercu .
Eine Debatte darüber , wo dieser gute Wille vorhanden war
und wo er nicht vorhanden war , nach welcher Seite hin
Belgien eines besonderen Schutzes seiner Neutralität bedürfe .
würde der Sache des Friedens so ungünstig wie nur möglich
sein . Wenn aber Deutschland , Frankreich und England den
kommenden Frieden selb st mit so starken Garantien um -

geben , daß ein neuer Weltkrieg so gut wie ausgeschwffen er -



scheint , dann verliert die Frage der Neutralität Belgiens
ihre Bedeutung und ihren Stachel .

Weiter ist von der „ Sicherung deS Daseinsrechts der ver¬
schiedenen in Belgien wohnenden Nationalitäten " die
Rede . An sich ein sehr löbliches Programm , das den Beifall
der internationalen Sozialdeniokralie finden mutz , vor allem
auch der deutschen Sozialdemokratie , die seit je für das
Daseinsrecht der in Deutschland tvvhncndcn Nationalitäten
« Polen , Dänen , französische Lothringer ) eingetreten ist . Er -
kennt man aber Belgien als unabhängigen Staat an , so mutz
man ihm entweder die Regelung seiner Nationalitätenfrage selbst
überlassen oder aber man mutz sich beim Friedensschlutz zu dem
Grundsatz bekehren , datz das Daseinsrecht der Nationalitäten
durch gegenseitige Abmachungen gesichert wird , wodurch der
Grundsatz der Nichteinmischung in innere Angelegenheiten auf -
gegeben wird .

Wir betrachten die Behandlung der belgischen Angelegen -
heit durch die deutsche Regierung einmal vom Standpunkt
des internationalen Rechts aus , dann aber auch
von dem Standpunkt aus , datz durch sie die Friedens -
bewegung in anderen Länden ) , vor allem in Eng -
land , gefördert wird . Eine solche Förderung können
wir uns von ihr aber nur dann versprechen , wenn
die Stilisierung der bevorstehenden Kanzlerrcdc etwas
anders ausfällt als die oben wiedergegebene offiziöse Vor -

notiz . Gewitz werden die englischen Friedensfreunde auch an

dieser Stilisierung nach dem Grundsatze handeln , to mchre the
best of it , daS beste aus ihr zu machen . Aber den Kriegs -
Hetzern bleiben gleichwohl gefährlich viel Punkte , an denen sie
einhaken können , und wir wünschen dringend , datz diese Punkte
verschwinden . Es darf daran erinnert werden , datz selbst ein
io radikaler Friedensfreund wie Ramsay Macdonald wieder -

holt erklärt hat , die v o l l st ä n d i g c Wiederherstellung der

Unabhängigkeit Belgiens sei die selbstverständliche Voraus -

jctzung des Friedensschlusses .
Wir können also zlvei Tatsachen feststellen . In der

englischen Auffassung , Deutschland müsse die Selbständigkeit
Belgiens wieder herstellen , Einigkeit bis Ramsay Macdonald .

In der deutschen Auffassung , Frankreich müsse sich , wenn

Frieden werden sollte , den Traum von der Rückeroberung
Elsatz - Lothringcns aus dem Kopf schlagen , Einigkeit bis Karl

Liebknecht . Das sollte den Staatsmännern hüben und drüben

zu denken geben . Wenn Deutschland nicht aufrichtig und ein -

deutig und restlos auf Belgien verzichtet , lvcnn Frankreich bei

dem Gedanken beharrt , der Krieg dürfte nicht anders als nnt

dem Wiedcrgcwinn Elsatz - Lothringcns abgeschlossen werden ,
dann gibt c s keinen Vcrständigungsfriedcn ,
dann gibt es nur eine Fortsetzung des Krieges bis zum
Weitzblutcn . bis zum Endsieg , den dann nach unabsehbarer

Zeit eine Gruppe über die andere in einer rettungslos ver -

nichteten Welt , selber so gut wie vernichtet , erringen mag !

Dieser Endsieg wird aber erst recht nicht den ewigen

Frieden bedeuten , denn der Rest der Völker wird dann ver -

hungerten Wölfen gleichen , die in den Trümmern Beute

suchen und inimcr wieder bereit sind , übereinander herzufallen .
Rur ein Verständigungssriedcn , der bald abgeschlossen wird ,
und den Völkern den Wiederaufbau ihrer Kräfte gestattet ,
verspricht Dauer .

Deutschlands Bereitschaft zu einem solchen Ver -

ständigungsfrieden herbeizuführen und gegen alle Mitz -

deutungen klarzustellen , ist seit Kriegsausbruch das vornehmste

Ziel unserer politischen Arbeit . ?! icht um Verzicht handelt es

üch , es soll so deutlich wie möglich gesagt werden , datz
Deutschland auf nichts von dem verzichtet , was es vor dem

Kriege besessen hat . Aber darum handelt es sich , zu zeigen ,
datz Deutschland nicht , auf das Schwert gestützt , der Welt

seinen Herrenwillen diktieren will . Und dazu bedarf es einer
klaren und freimütigen Erklärung über

Belgien !

Kammeröebatte über painleves
Regierung .

Ribot fordert Elsaft - Lothringen .

Die ausführlichen Berichte über die Kammersitzung unter -
streichen die markanten Stellen in der Erklärung Painleves . Das

wichtigste Ereignis der Debatte war die Rede des früheren Mi -

nisterpräsidenten des alten Revancheapostels Ribot .

Chaulin - Serviniere führte aus , die Regierung müsse
im Hinblick auf die grotzen Unternehmungcii des nächsten Früh -
jahrs die Armee während des Winters reorganisieren . Redner

verlangte von der Regierung zu wissen , ob sie bereit sei , selbst
ternliegendr Friedensverhandlungen einzuleiten . Von den Bänken
der Sozialisten ruft man :

Nein , nein ! Die Regierung ist nicht so weit !

Chaulin fuhr fort : Warum gelingt es uns nicht , unsere
Friedens ziele darzulegen ? Wir wären viel stärker ,
wenn wir sie genau umschrieben .

I o b e r t Ivarf Ribot vor , er habe das Parlament beschmutzen
lassen . Das Beispiel Kornilows verwirre gewisse Gehirne .

Augnageur trat sehr heftig gegen die Regierung auf . Es

gebe üverhaupt keine Parlamentskontrolle , die Regierung setze sich
leichtfertig über Anweisungen des Parlaments hiitweg , die Militär -

bchördcu mischten sich in die politische Führung des Krieges .
L e m e r y wies auf die Notwendigkeit hin , dem Lande eine

klare Definition dafür zu geben , was die Regierung unter Sieg
und Frieden verstehe . Lemery ersuchte Painleve , auf die

feindliche von Stockhol « und von Rom ausgehende Offensive

zu antworten . Der Abgeordnete kritisierte lebhaft die gegenwärtige
Anschauung vom Kriege , der ein Krieg der Porräte sei . Der

Sieg werde dem Lande gehören , das den letzten Vorrat besitzen
lvcrdc . Lemery erklärte darauf den Traum , das linke

Rhein n fer zu annektieren , für einen Anachro -
n i s ra u s , während Elsatz - Lothringen verlangen , nur die For -
dcruiig nach Wiedergutmachung des vergewaltigten Rechtes sei .
Deutschland glaubte , schlotz der Abgeordnete , daß Vorrücken den

Sieg bedeute . Als es Belgien verletzte , schuf es die

Gesellschaft der Nationen . Dies Recht der Nationen

mutz man sogleich ausarbeiten , anstatt Verhandlungen abzuwarten ,
bei denen die Verbündeten sich , ohne genaue Abmachungen unter -

einander , Deutschland und seinen Vasallen gegenüber alleinstehend
finden cvürden . Die Rede Lemerys wurde mit großem Beifall

ausgenommen .
Brunei tadelte den Papst , weil er nicht zwischen Ver -

brechen und Recht unterschieden habe .
G r o u s s e a u ( liberal , welche Parteibezeichnung die falsche

Flagge ist , unter der die stanzösischen Klerikalen segeln ) unter -
braw ihn und sagte : „ Diejenigen , welche erklären , datz die Note

des Papstes deutschem Einflutz entsprungen sei , sind im Irrtum .
Die Note des Papstes verurteilt die deutschen
Ansprüche und bestätigt die Vorherrschaft des Rechtes : Das

ist eine Huldigung für Frankreich . " ( Unterbrechungen der Sozia -

listen . ) Rcasu & el ( Sozialist ) iagtx : Die sozialistische Note zur

internationalen Konferenz war unzweideutig , aber man btrfehlte
nicht , von deutschem Einflutz zu sprechen . Jetzt ist die Reihe an
den Katholiken , sich in ihrem religiösen Bcwutztsein verletzt zu
fühlen .

Painleve antwortete den : Fragesteller und sagte : Tic Aus -
gäbe der Regierung ist , einen Plan zu haben , sich daran zu halten
und ihn auszuführen ; die Stunde heitzt handeln . Der Minister -
Präsident erklärte , er bedauere die Mitwirkung der

Sozialisten nicht erlangt zu haben , und bestätigte
seine Entschlossenheit , mit äutzerstcr Energie alle An -

schlage gewisser Agenten zu verfolgen ; die Gerech -
tigkeit werde ihren Lauf nehmen bis zum Ende . Er machte dann
eine Anspielung ans die Gemeinschaft der Nationen und die Bot -
schaft Wilsons . Painleve erklärte , datz Frankreich an solchen
Grundsätzen scsthajte, es biete die grötzten Beweise von aufrichtiger
moralischer Grütze und Selbstverleugnung dar . Painleve erklärte
seine II e b e r c i n st i in m u n g mit L e m c r N hinsichtlich der

Sprache , welche Frankreich den Alliierten gegenüber gebrauchen
könne . Die Seelengrötzc Frankreichs zeige sich deutlich vor aller

Augen , und da es den Grundsätzen der Vereinigten « taaten sich
anschlietze , gebe es ein grotzes moralisches Beispiel . Es ist sicher ,
datz die Politik Lemerys triumphieren wird , und datz
wir Ergebnisse erzielen werden , die Frankreich die Möglichkeit
geben , allen Schwierigkeiten die Stirn zu bieten . Painlevö schlotz
mit der Bitte an die Kammer , der Regierung ihr volles Vertrauen

zu schenken . Ein Abgeordneter forderte Ribot auf , sich über die

zwischen den Alliierten getroffenen Abmachun -
g e n zu äutzern , die den gemachten Versprechungen zuwider noch
nicht veröffentlicht worden seien .

Ribot antwortete :
Vor mehreren Monaken habe ich mit Zustimmyng der ganzen

Kammer gesagt , daß wir keine gebeime Diplomatie hätten , und
datz Frankreich bereit sei , alles zu sagen , weil es bei Aufstellung
seiner Friedensbedingungen keiner Begehrlichkeit unterliegt und
weil es sein Recht fordert . Ich hatte gesagt , datz ich die bereit -

liegenden Urkunden veröffentlichen würde , und ich kann sie morgen
veröffentlichen , aber , das hängt nicht von mir allein ab . Wir haben
Alliierte und müssen Hand in Hand und in vollem Vertrauen mit

ihnen vorgehen . In dem Matze , wie wir uns dem Ende des

Krieges nähern , müssen wir inebr und mehr darüber wachen , die
von den Feinden zur Verunemigung der Alliierten �angewandten
Kunstgriffe wirkungslos zu machen . Wir werden den Sieg erringen ,
wenn wir einig bleiben . Deutschland weiß das , und sein ganzes
Absehen ist daraus gerichtet , uns uneinig zu machen , um uns zu
schwächen . Tic Bitte , jene Beröfscntlichung aufzuschieben , ist aus
Petersburg an mich gelangt . In der schwierigen Lage , in der sich
unser großer Verbündeter befindet , darf ich seine Schwierigkeiten
nicht vermehren .

Habe ich nickst deutlich genug gesprochen ? Besicht irgendein
Zweifel wegen unserer Friedcnsdcdingungen wegen dessen , was
wir fordern und was wir erreichen werden ? — denn wenn wir
es nicht erreichen , so würde das Tod und Entehrung für unser
Land bedeuten . Wir sind nicht mit Kriegszielen in
dieses Ringen gegangen ; 4S Jahre lang haben wir trotz
der blutenden Wunde in unserer Seite den Frieden gewollt , und
heute , nachdem all dies französische Blut während dieses langen
Ringens vergossen ist — was wollen wir heute ? Das Recht !
Frankreich will niemandem Gewalt antun ; es fordert nur das
Recht , und wenn man es nicht hört , dann sprecht mir nicht von
einem auf das Reckst gegründeten Frieden , von einer Gesellschaft
der Nationen und von einem dauerhaften Frieden , denn tot wäre
er von vornherein , dieser schon , beim Abschluß durch Ungerechtigkeit
vergewaltigte Friede !

Wenn wir vor der Welt

die Rückgabe von Elsah - Lochringcn

fordern , so sind wir Vorkämpfer des verletzten Rechtes und fordern
von der Welt die unentbehrliche Vorbedingung für einen dauer -
hasten Frieden , die Gutmachung der vor 415 Jahren begangenen
Ungerechtigkeit , die 45 Jahre hindurch auf der Welt gelastet bat —

und wenn man das nicht gewährt , so gewährt man nichts ;
das würde einen

Waffenstillstand für einige Jahre

bedeuten , während wir alle unsere Opfer nicht vergebens gebracht
baben werden , wenn wir den Frieden auf das gründen , was ewig
ist : Gerechtigkeit und Recht .

Die Zurückgabe von Elatz - Loth ringen genügt
nicht ; wir fordern

Wirdergiitmachung .

Nicht Rache crstrebeir wir , die Strafe , die wir unseren An -

greisern aufzuerlegen wünschen , ist keine Geldstrafe , sondern Er -

s a tz für die frevelhaften Zerstörungen , die sie angerichtet haben .

Könnten wir erhobenen Hauptes in diese verwüsteten Gebiete

zurückkehren , lvelche die Male der Barbarei tragen , wenn wir für
die Opfer nicht den schuldigen Ersatz gefordert hätten ?

Ich habe hinzugefügt , datz auch

Bürgschaften

nötig seien , die in der Gesellschaft der Völker als solcher liegen .
Welchen Wert würde die Unterschrift der deutschen Regierung
haben , wenn hinter der Ihrigen nicht die Unterschrift des deutschen
Bolkes selber stünde ?

Aus Ihrem Beifall ersehe ich, datz ich Ihre Erwartun -

gen nicht getäuscht habe . Frankreich hat den ersten Stoß der

Barbarei aushalten müssen . «Seine Opfer geben ihm das Recht ,

sein Haupt hoch zu tragen : es verdient die Ausdrücke der Be -

wunderung , die ihm die Welt so reichlich zollt . Wir werden den

Abschluß dieses Krieges erreichen , wenn wir uns nicht in den

Schlingen fangen lassen , die man uns stellen wird .

Wenn wir dem Papste nicht geantwortet haben , so

befinden wir uns im Einklang mit unseren Aliierten .

Was sollen wir auch — trotz des hohen Ansehens des Papstes —

auf alle diese Einladungen zu Verhandlungen antworten ? Wo

lvünscht man besonders , datz wir antworten ? Dort , wo man nicht

hat antworten ivollenl Als Wilson nach unseren Kriegszielen

fragte , baben wir geantwortet ! Wer aber hat nicht geanüvortet ?
Die Mittelmächte ! Es wird angekündigt , datz sie dem

Papste antworten werden ; warten wir diese Antwort ab — aber

es ist wohlgetan , wenn wir sagen , daß selbst in der Note des Papstes
das , was Belgien angeht , weit davon entfernt war , das Gewissen
der Welt zu befriedigen .

Ja , man soll uns sagen , was man will . Geht man

daraus ein , uns Elsatz - Lothringen zurückzugeben ?� Geht man auf
die Wiedergutmachungen und auf die Gesellschaft der Nationen
ein ? Man soll es sagen , wir brauchen die Gewißheit , datz man

uns nicht in eine Falle verstrickt .
Renaudel begründet die Zurückhaltung der So -

z i a l i st e n und erklärte , sobald die Regierung sich bewährt
haben werbe , werde sie ihr günstige Kundgebungen
der Sozialisten wiederfinden . Der Präsident verlas
sodann die Tagesordnung Laffont , die besagt : Unter Billigung der

Erklärungen der Regierung und im Pertrauen auf die hinsichtlich
der weiteren energischen Durchführung des Kriegsprogramms
geht die Kammer zur Tagesordnung über . Diese von der Re -

gierung gebilligte Tagesordnung wurde mit 378 gegen eine
Stimme angenommen .

Bei dem Vertrauensvotum haben sich 178 Abgeordnete der

Abstimmung enthalten . Unter ihnen befanden , sich
sämtliche Sozialisten . Unter den übrigen Abgeordneten .
die sich ihrer Stimme enthielten , dürften sich besonders die 30

engeren radikalsozialistischen Freunde von C a i l l a u r und R e -
n o u l t befunden haben . Die Linke steht also geschlossen
gegen Painleve , worüber auch die alle Türen offen lassende Er -

klärung Renaudels nicht täuschen darf , datz die Sozialisten sich der
Regierung erst freundlich zu erweisen gedenken , wenn sie sich be -
währt . Gerade darüber , wo und wann sich die Regierung be -
währt , dürften die Ansichten weit auseinandergehen .

/luch öiejer nennt sich Sozialist !
Hervs für Militärdiktatur .

Seinem Unmut über das Mißlingen von Kornilows Staats -
streich gibt Hcrve in der „ Pictoire " folgenden Ausdruck : „ Unter
all den tendenziösen Nachrichten aus Rußland ist eine von größter
Bedeutung : Äornilow unterhandelt ! Wenn man einen derartigen
Staatsstreich versucht , so unterhandelt man nicht ,
sondern schlägt zu . Wenn also Kornilow in Unterhand¬
lungen eingetreten ist . so ist sein Untcrnebmen gescheitert . Um
so schlimmer für Rußland und die Revolution , weil Kornilows
Erfolg ungefähr die einzige Möglichkeit mar , das Land aus dem
Chaos und der Anarchie , in die es durch die Sowjets gejtürzt war .
herauszureißen . Man müßte die slawische Rasse mit ihrem von
Grund aus anarchistischen Sinne schlecht kennen , wenn man
glauben wollte , daß man ihr anders als durch das Regime einer
strengen Diktatur wieder Ordnung und Disziplin beibringen
könnte . "

Gegen öie ßrieüenspropaganüa
in Frankreich .

„ TempS " meldet , datz in Paris sowie in der Provipz seit einiger
Zeit Flugichristen friedenssreundlichen Jnhalls von verdächligen AuS -
ländern verleilt werden , ohne datz die Polizei bisher eingeschrilten
wäre . Die Agenten betrieben besonders in Mönilmoniant und Mont «
martre ihr Unwesen .

Die Märe Turmels .
Die französiiche Presse findet die Erklärungen Turmelt unklar

und voller Widersprüche und verhält sich sehr ablehnend . „ Oeuvre '
gibt bekannt , datz eine neue Affäre aufgedeckt sei . Es handele
sich um eine Beetnstussung . bei der eine politische Persönlichkeit bloh -
gestellt sei . Leider dürje man für den Augenblick noch nicht mehr
sagen . �

Die Andeutungen einiger anderer Blätter über die neue
Affäre sind bis auf die Ueberschrift gestrichen .

NeueRegierungskriseinRußlanö
Demijsion zweier sozialistischer Minister .

Petersburg , IS . September . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . »
Die Regierung hat das Entlassungsgesuch des Ministers de § Innern
Avksentiew und des Arbeitsministers Skobelesi angenommen .

Petersburg , 20. September . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . )
Stachowitsch , der Generalgouvemeur von Finnland , hat au § Ee «
sundheitsrücksichlen seinen Abschied genommen . Der frühere Vize -
Präsident des Ministerrats Nekrasow wurde zum Generalgouverneur
von Finnland ernannt .

Petersburg , 19. September . Eine Gruppe von Anhängern der
alten N e g i e r u n g , die die Provisorische Regierung aus Rutz -
land vertrieb , wurden von dem Arbeiter - und Soldatenrat aus
HelsingforS festgenommen , als sie nach Schweden reisen
wollten , und ins Gefängnis gesetzt . Heute hat der Arbeiter - und
Soldalenrat von HelsingforS dem Verlangen der Regierung Folge
gegeben und eingewilligt , die bezeichneten Verbannten nach Peters -
bürg zu schicken .

Der Hauptausschutz der Kadellenpartei nahm eine Ent¬
schließung an , die die Mitglieder der Parter auffordert , sich jeder
Teilnahme an der von dem Arbeiter - und Soldatenrat nach Peters -
bürg einberufenen demokratischen Konferenz zu enthalten . Als Grund
für die Enthaltung wird angegeben , datz die Konferenz nur eine

einzige politische Strömung des Landes vertrete und infolgedessen
weder ein politisches Organ von Einflutz bilden noch die schwierige
Lage , in der sich das Land befinde , mildern könne .

Petersburg , Ist . September . ( Meldung der Peters¬
burger Telegraphen - Agentur . ) Der Minister des Aenstern
Terestschenko wurde zum Bizepräsidenten des Ministerrats
ernannt .

Opposition ües Sovjet .
Petersburg , 20. September . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . )

Entgegen dem Befehle Kerenskis , die Ausschüsse für die öffentliche
Wohlfahrt , welche sich gelegentlich der Ausstandsbewegung Kornilow »
gebildet hatten , zu unterdrücken , faßte der große Aus schütz
für den nationalen Kampf gegen die gegenrevolutionären
Versuche bei dem Arbeiter - und Soldatenrat eine Ent -
schlictzung , in der die nützliche und vaterländische Tätigkeit dieser
Ausjchüsse festgestellt wird und sie aufgefordert werden , sich nicht
auszulösen , sondern ihre Tätigkeit in enger Verbindung mit ihm
fortzusetzen .

Italienische ßrieüens - �verbrecher " .
Bern , IS . September . „ Gazeita Uffiziale ' veröffentlicht etn

Dekret , durch das der bereits vom Gerichr in Como zu 4 Monaten

Gesängnis und 600 Lire Buße verurteilte Bürgermeister von Albe , ' e-

Como , Luigi Frigerio , infolge seiner systematisch betriebenen

kriegsfeindlichen Propaganda seines Amtes entsetzt und

auf 3 Jahre für nicht mehr wählbar erklärt wird . Am 16. 6. ver -

suchte er u. a. eine große Friedensdemonstration gegen den Krieg in

Como zu veranstalten .
Anläßlich einer Vorbesprechung des morgigen Nationalfeiertages

schreibt „ Corriere della Sera ' , die verbrecherischen Um -

triebe der offiziellen Soziali st en hätten in den letzten
Tagen wieder zugenommen . Aus Rom verlautet von einer unge -
wohnlichen Tätigkeit der dortigen Sozialisten , deren Grund sich nicht
erkennen lasse .

ver Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 19 . September 1917 .

1. Neue U - Boots - Erfolge im Atlantischen Ozean und in der

Nordsee :

vier Dampfer , ein Segler
und ein Fischerfahrzeug , darunter der bewaffnete englische Dampfer
Rydon Hall mit 6400 Tonnen Weizen für die englische Regierung
von Montreal »ach Falmouth , der nach zweistündigem Artillerirgefechi
»iedergelämpst wurde ; zwei tiesbeladeoe Dampfer , einer davon eng -
lischer Nationalität , der andere dem Aussehen nach französischer
Dampfer Afrique , ferner französischer Drrimastraaschuner Sadi Carnot
mit Salzfischc » nach Fscamp sowie das französische Fischerfahrzrug
Krrdurand .

2. Eines unserer U- Boote hat am 17 . September in den Hoofden
das französische Flugzeug 0 40 vernichtet und die drei Insassen :
zwei Offiziere und ein Mechaniker , gefangen genommen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Wellington ( Neuseeland ) , 19. September . ( Reutermeldung . ) Der

britische Dampfer Port Kembla ( 4700 Bruttotonnen ) sank in der

Cookstratze infolge Explosion einer Höllenmaschine . ES wurde

niemand verletzt .



Eine Richtigmelüung .
Unter tiem Titel „ Eine Falschmeldung " schreibt der

„ Berliner Lokal - Anzeiger " , in dem Dränge , sich offiziös zu
gebärden , folgendes :

„ Von soüaldemokratischen und linlsstehenden Blättern ist die

Meldung gebracht worden , dajz von amtlicher Stelle eine
arohzügiae Agitation gegen die Reich Stögs in ebr -
b e r t und gegen die Bedeutung parlamentarischer Beschlüsse vor -
bereitet werde . Ein Blatt weist sogar von einer genau
ausgearbeiteten , in allen Ein�elbeiten organisierten , von
amtlichen Stellen geleiteten und init Hilfe des amt -
lichen Apparates durchgeführten Agitation in diesem
Sinne zu berichten . Wir sind von amtlicher Stelle auf die von
lins eingezogenen Erkundigungen zu der Erklärung ermächtigt .
dah an diesen Meldungen kein wahres Wort ist : vielmehr
weisen die amtlichen Stellen die Zumutung einer Agitation im
angegebenen Sinne auf das entschiedenste zurück . "

Unrichtig ist lediglich die dem „ B. L. - A. " von amt¬

licher Stelle wirklich oder angeblich gegebene Aufklärung .
Richtig ist dagegen die von uns gebrachte Meldung , die

auch von anderer Seite voll bestätigt wird . Das „ Bcrl .

Tagebl . " unterstreicht unsere Mitteilungen und macht noch
die folgende Ergänzung dazu :

„ Es ist naturgemäst die Frage aufgeworfen worden , ob dem
Reichskanzler diese nach einem ganz bestimmten Aktionsplan ein -
geleitete „ Aufklärungsarbeit " bekannt sei . Wir haben Grund zu
der Annahme , dast Herr Dr . Michaelis in der Tat von diesen
Vorgängen unterrichtet worden ist , und dast er gegen Ende der
vorigen Woche Schritte unternommen hat . um eine Fortsetzung
dieser anitlichen Werbetätigkeit zuverhindern . Ob seine
Schritte überall den nötigen Erfolg gehabt haben , können
wir mit Bestimmtheit nicht sagen . Es scheint uns
aber , dast die Agitation zugunsten der „ Vaterlandspartei " auch
von amtlichen Stellen im Kreise der Untergebenen noch weiter
betrieben wird . Mehrere Informationen , die uns zugegangen
sind , beweiien , dast den abhängigen Beamten . Lehrern
usw . Listen der „ Vaterlandspartei " vorgelegt werden mit der
„ Frage " , ob sie sich als Mitglieder einzeichnen wollten .
Dast diese Frage ein Wink ist — ein Wink , hinter dem d i e
ganze Macht des Vorgesetzten steht — ist klar . "

Dir hätten dem noch hinzuzufügen , das ; nach unseren
sehr bestimmten Informationen die „ Aufklärungsarbeit "
namentlich dort ihr Wesen treibt , wo die Abhängigkeit von

Vorgesetzten am allergrößten ist und bei solchen An -

lassen am allerschwer st en empfunden wird . Die

Angelegenheit wird übrigens demnächst im Hauptans -
schuf ; des Reichstags , möglicherweise auch im Plenum
zur Sprache kommen , und dort wird man etwas deutlicher
auf gewisse Seiten der Sache eingehen können , als das zurzeit
in der Presse möglich ist .

.. *

Tie alldeutsche Presse tut weiter , als könne sie nicht bc -

greisen , wovon die Rede ist . Gestern schrieben wir :

„ Die alldeutsche Presse stellt sich dumm und schreibt von
„sozialdemokratischer Furcht vor der Wahrheit " . Ach nein , vor
der Wahrheit oder vor dem . was sich als solche ausgibt , haben
wir nicht die mindeste Furcht . Aber , wo „aufgeklärt " wird , da
must Freiheit der Diskussion herrschen , must das Geltendmachen
von Gegengründen , must auch die entschiedenste Ablehnung vor -
getragener Meinungen erlaubt sein . Wo diese Freiheit nicht
herrscht , hat die sogenannte Aufklärung zu schweigen , wenn sie
nicht zu unerträglicher GesinnungSknechlschaft ausarten soll . Und
dast das Volk vor solcher Gesinnungsknechtschaft geschützt wird ,
dafür mutz gesorgt werden , dafür wird gesorgt werden ! "

Hierauf erwidern die „ Berliner Neuesten Nachrichten " :

„ Alsobkurz gesagt : Wer nicht mit dem „ Vorwärts " überein -
stimmt und durch dick und dünn geht , mutz gemastregelt und
beschimpft werden . sWo sieht das bei uns ? Red . d. „ V. " l Der
ist ein „unerträglicher Gesinnungsknecht " , an dem jeder sein
Mütchen kühlen soll und kann . Wir gestatten uns aber trotz der
kategorischen und drohenden Sprache des sozialdemokratischen
Parteiorgans doch die bescheidene Anfrage : Wer wird
dafür sorgen , dast das jedem Deutschen zu -
stehende Recht , seine politische Gesinnung
offen zu bekennen , nicht unterbunden wird ?
Um Antwort wird gebeten . "

Wir stellen die beiden Zitate nebeneinander , damit der

Leser sich selbst ein Urteil darüber bildet , in welch un -

sinniger Weise unsere Aeutzerungcn von der alldeutschen Presse
verdreht und in ihrem Sinn entstellt werden . Wir
wollen wahrhastig keinen Menschen hindern oder gehindert
wissen , seine politische Gesinnung offen zu bekennen , auch den

höchsten Vorgesetzten nicht . Aber cS ist ein Unterschied wie

Tag und Nacht , ob der Vorgesetzte für sich seine Meinung
frei bekennt , oder ob er mit Mitteln der Vor -

gesetztengewalt einen Untergebenen gegen
dessen innere lleberzeugung gleichfalls zu diesem
Bekenntnis zu zwingen sucht . Gerade indem wir dies

verhindern wollen , sorgen wir — im Gegensatz zu den
„ B. N. N . " < — dafür , das ; seder Deutsche , nämlich auch der

Untergebene , das Recht erhält , seine politische Meinung frei
zu bekennen . Das ist so handgreiflich , daß es das kleinste
Kind begreift , und auch die „ B. N. N. " begreifen es ganz gut
— sie stellen sich aber absichtlich dumm .

Heimaturlaub unü Versammlungsreüen .
Ein feldgrauer Soldat hat vor kurzem an der Gründung einer

neuen politischen Partei sehr lebhaft mitgewirkt und den GründungS -
oufruf dieser Partei ausdrücklich mit dem Zusatz : „ Zurzeit im Felde "
unterschrieben .

Momentan befindet sich dieser Soldat aber nicht im Felde ,
iondern auf Heimaturlaub , und benutzt diesen , wie wir aus den

Anschlägen der Berliner Litfatzsäulen ersehen , um am 24. d. MlS .

aus einer politischen Versammlung seiner Partei zu referieren .
Der Soldat , dem dies möglich ist , beistt Herzog Johann

Albrecht von Mecklenburg , die Partei heistt : „ Deutsche
Vaterlandspartei " . _ _ _ _

Nochmals : Die Kriegsteilnehmer -
organifation üer Kriegervereine .

Zu der Berichtigung des Kyffhäuserbundes schreibt unser
Gewährsmann :

- „ Die Berichtigung des Kyffhäuserbundes stellt wirklich den

Gipfel eines AbleugnungSversucheS dar . Es ist schon so, wie wir

geschrieben : Auf der Tagung deS Kyffhäuserbundes

ist über eine sogar überaus scharfe Errtichliehung

gegen die Friede nSresolutioir deS Reichstags

verhandelt worden , ohne dast sich auch nur eine einzige
Snmme dagegen geltend gemacht hätte . Rur stiegen den tapferen

Kriegern des Kyffhäuserbundes Bedenken auf , sie zir v e r -

äffentlichen . Deshalb nahm man von der Veröffentlichung

Abstand . Anicheinend versteckt sich der Vorstand des Kyff -

Häuserbundes hinter dem Worte „ Vertreterverfammlung " . Man

verschiebe doch nicht die Sachlage , sondern sage klar

und ausdrücklich , ob man wirklich diese Tatsachen bestreiten will ,

Auch der zweite Punkt der Berichtigung ist falsch . Die Be -
richtigung klammert sich an die Worte „ aller Kriegsteilnehmer " .
Natürlich hat man nicht daran gedacht , die Generäle , die Stabs -
offfziere und auch die soilstigen fiitanziell günstig gestellten KricgZteil -
nehmer pflegerisch vom ReichS - Krieger - Dank erfassen zu wollen .
Sonn sind alle Kriegsteilnehmer , die der Hilfe bedürftig werden
können , für die neue Organisation in Aussicht genommen . Das be -
stätigt in Nr . 477 die „ Deutsche Tageszeitung " , die als erstes Blatt
— abgesehen vom „ Vorwärts " — die Gründung des Reichs -
Krieger - Dankes erwähnt . Weil es sich um eine allgemeine , die
weitesten Kreise mnfasscnde Veranstaltung handeln soll , wollte man
ja auch den Reichskanzler , Hindenburg und den preußischen Kriegs -
minister vor den Wagen spannen .

Der Zweck der ganzen Veranstaltung ist der Versuch , für die
Beeinflussung durch die rechtsstehenden Parteien Massen zu -
sammenzubringen . Lockmittel zum Anschlust an die Gründung sollen
materielle Vorteile sein . Charakleristischerweise ist eS ja
auch gerade ein rechtsstehendes Blatt , das — natürlich wohl -
wollend — als erstes die angeblichen Ziele dieser Gründung des
Kyffbäuierbundes bespricht . "

Soweit unser Gewährsmann . Inzwischen bringt die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " — das offiziöse Blatt — den
aussührlichen Plan der Gründung deS „ ReichS - Krieger - Dankes " . Da¬
nach handelt es sich ganz zweifellos um einen großzügig angelegten
Plan , alle Kriegsteilnehmer mit oder ohne ihren Willen unter das
Protektorat der Kriegcrvcrcine zu zwingen . Die Kriegervereine
wollen ihre Stiftung als Seitenstllck neben die . Nationalstiftung für
die Hinterbliebenen der Gefallenen " nnd den „ReichsauSschutz für Kriegs -
beschädigte " siellen , also ihr offenbar einen ö ffent li ch - rech tlichen und
inonopolartigen Charakter geben . Die Kriegsteilnehmer be -
danken sich aber in ihrer großen Mehrheit dafür , sich ans diese Art
der Obhut der Kriegerverein - unterstellen zu lassen , die sich in ihrer

ganzen Vergangenheit als eine Schutztruppe konservativ -
reaktionärer Parteibe st rebungen gezeigt haben . Der

Reichstag wird darüber zu wachen haben , daß diesen Kampf -
organisationen gegen jede politische Opposition nicht irgendwelche
Vorrechte eingeräumt werden für Zwecke , die nur wirklich
neutralen Händen anvertraut werden dürfen . Die Krieger -
vereine erklären zwar , um den Schein zu wahren , auch einige
Nichtkriegervereinler an der Verwaltung ihrer Stiftung beteiligen
und ihre Leistungen auch NichtMitgliedern zuwenden zu wollen .
aber hierdurch darf man sich nicht täuschen lassen : im wesentlichen
wird die Stiftung doch ganz und gar unter dem Einfluß der

Kriegervereine stehen und als Lock - und Agitations mittel

für sie ausgenutzt werden . — Natürlich kann kein Mensch etwas

dagegen haben , wenn die Kriegervereine für sich eine Stiftung
gründen . Wogegen aber energischster Protest erhoben werden must ,
da ? ist der — offenbar schon mit einflußreichen Behörden ver -
abredete Plan , dieser Stiftung Vorr . echte irgendwelcher Art ,
einen öffentlich - rechtlichen Charakter und ein

Monopol für Sammlungen einzuräumen und zu ihre »
Gunsten andere , von den entlassenen Kriegsteil -
nehmern selber ausgehende Selbsthilfebestre -
bungen zu unterdrücken , wie das heute bereits geschieht .

Selbstverwaltung !
Ein Protest der größeren preußischen Landgemeinden .

Der Vorstand des Verbandes der Größeren Preußischen Land -

gemeinden hat , wie die „ Deutsche Städte - Korrespondenz " erfährt ,
in seiner Tagung am Mittwoch , in der besonders Lebensmittel -

fragen und die Kohlenvcrsorgung zur Besprechung standen , folgende
Entschließung gefatzt :

„ Träger des ganzen Kriegswirtschaftssystems sind die G e -

m e i n d e n , die ihren Aufgaben bisher in vollem Um «

fange trotz der ungeheuren sachlichen und personellen Schwierig -
leiten gerecht geworden sind , wie ihnen wiederholt von autoritativer
Stelle bezeugt worden ist . ES must deshalb das Befremden
des Vorstandes in starkem Maße hervorrufen , dast im Gegen -
satze zu der Handhabung dreier Kriegsjahre den Gemeinden über
10 000 Einwohnern daS Recht der Verbrauchsregelung bei der Brot -
und Kartoffclvcrsorgung in den Berardnungen für daS neue Wirt -

schaftsjahr entzogen und lediglich die Möglichkeit durch Antrag «
stellung beinr Kriegsausschusse , der frei entscheiden kann ,
offen gelassen ist . Ganz abgesehen von der hierin

liegenden , durch nichts gerechtfertigten Misttraue irSäusterung
führt dieser Schematismus dazu , dast kreisfreie Gemeinden
von 25 000 Seelen das Recht der Verbrauchsregclung haben ,
während es den großen Landgemeinden von 23 - bis SO 000 Ein -

wohnern nicht zusteht . Aber auch die großen Landkreise werden
von diesem Danaergeschenk nicht erfreut sein , denn praktisch können

sie die Verantwortung für die Verbrauchsregelung in so großen

Gemeinden gar nicht übernehmen . Der Vorstand bittet deshalb

dringend , den Gemeinden ( Bürgermeistereien in Rheinland und

Amtsbezirken in Westfalen ) über 10 000 Einwohnern daS Recht der

Verbrauchsregelung wieder zu übertragen . "

Ein üeutscher Dichter .
Im „ Berliner Lokalanzeiger " — wo denn sonst ? — ver¬

öffentlicht Max Bewer , den die Redaktion einen „ deutschen

Dichter " nennt , die Schilderung seines Aufenthalts im Haupt -
quartier und seiner dortigen Zusammenkünfte mit dem deut¬

schen Kaiser . Nachdem Bewer in einer langen Einleitung
Wilhelm II . mit Friedrich dem Großen vergliclMi ,
gibt er von ihm weiter die folgende Beschreibung :

Das volle , schneeige Haar ist jugendlich gescheitelt und in leb--

hast gelockten Wellen frisch nach oben bewegt , als wenn darin noch
der Seewind von des Kaisers Fahrten auf den Meeren und Re -

gatten spiele . Die breit , frei und hoch gebaute Stirn ist feldge -
bräunt bis zu dem Strich , wo ihr der Helm und die Feldmütze die

lichtere Tönung beließen . Die braunen Wangen durchzittcrt oft
ein gesunder , rosiger Ton . Ueber den schön und fest , nicht zu voll

und nicht zu dünn geschwungenen Lippen ist der Schnurrbart etwas

knapper gestutzt als im Frieden , prachtvolle gesunde Zähne , einer

weist wie der andere , schimmern im beredten Gespräch oder auch
manchmal in einem frischen Lachen unter ihm . Der kraftvolle

Schnitt der Wangen und des mit breiter Energie gebauten , an -

mutig doch mit einem Grübchen geschmückten Kinns umschließen
dies künstlerisch schön ausgebaute Kais erhaupt ,
das neben den patriarchalischen Häuptern Karls des Großen und

Barbarossas ewig seinen jung - germanischen /Typus in der deutschen

Kaiser - Geschrchte bewahren wird !

Aus den Gesprächen , die Herr Bewer mit dem Kaiser
führte , sei folgende Dialogstelle wiedergegeben :

„ Was ist aus meiner schönen Rede am Frithsof - Dcnkmal ge -
worden ? ! " rief er ( der Kaiser ) in sonniger Unbefangen -
h e i t über das Unverständnis seiner dort so prachtvoll und für -

sorgend für alle Germanen der Welt ausgesprochenen Grundge -
danken aus .

„ Diese Rede , Majestät, " erwiderte ich, „ wird auch im Gewölk

des Weltkrieges ein Leuchtturm für alle Zeiten bleiben , an dem
die kriegsverbissencn Völker einmal in Scham und Reue Einkehr

halten werden ! "

So Max Bewer , der deutsche Aichter !

Schiffer im tzafen .
Ministerialdirektor Schiffer iin Reichsschatzamt , der ehemalige

nationalliberale Abgeordnete , ist der „Nationallib . Korresp . " zufolge
zum stellvertretenden Bevollmächtigten deS Bundesrats ernannt
worden .

Der „Verl . Lokal - Anz . " teilt mit , Schiffer werde , sobald der

Reichstag die entsprechende Forderung in dem ihm zugehenden
Nachtragsetat bewilligt haben wird , zum stellvertretenden StaalS «
sekretär im Reichsschatzamt ernannt werden .

Bundesratsarbeit . Berlin . 20. September . In der heutigen
Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme der Entwurf eines
Gesetzes betreffend die Feststellung eines zweiten Nachtrages
zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1017 .

der� Entwurf einer vierten Ergänzung des Besoldungs¬
gesetzes , der Entwurf einer Bekanntmachung über die Geltend -
m a ch u n g von Ansprüchen von Personen , die im Ausland
ihren Wohnsitz haben , der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend
die Fristen des Wechsel - und Scheckrechts für Eliast -
Lothringen und der Entwurf von Bestimmungen über die Ver -
Wendung von Reichsmitteln für Zwecke der sozialen Kriegs -
invalide » für sorge .

Zeitungsverbot . DaS Berliner Zentrumsorgan „ Germania " ist
von demselben Schicksal ereilt worden , wie kürzlich die „ Deutsche
Tageszeitung " und die „ Freisinnige Zeitung " , die aber schon wieder

erscheinen dürfen . Auch sie . ist jetzt verboten worden .

parteinachrichten .
Von der „ Germania " delehrt ?

Triumphierend hat die „ Leipziger Volkszeitung " dieser Tage
mitgeteilt , daß die Unabhängigen bereits 120 ÖOO Mitglieder
mustern und diese Zahl dem im Bericht an den Würzburger Par -
teitag mitgeteilten Mitgliederbestand der deutschen Sozialdemo¬
kratie gegenübergestellt . Die hämische Schadenfreude über die ver -
meintliche Schwächung der deutschen Sozialdemokratie war natür -
lich ein gefundenes Fressen für die Kriegshetzer , denen jede Ge -
legenheit zur Diskreditierung einer der Mchrhcitsparteien hoch -
willkommen ist . lind was hätte ihnen willkommener sein können
als das Zeugnis der „ Leipziger Volkszeitung " , dast die deutsche
Sozialdemokratie kein Recht habe , im Namen des Volkes zu
sprechen . Der blinde Hast der „ Leipziger Volkszeitung " und ihrer
Leute gegen die Sozialdemokratie , geht so weit , dast sie mit hobn - -
pollem Eifer bemüht sind , den erbittertsten Gegnern eines baldigen
Verständignngssriedens Wasser auf die Mühle zu leiten . Diese in
ihrer Verbohrthcit kindische Politik veranlaßt die „ G e r m o n i a " .
anknüpfend an unsere Bemerkung , dast alle politischen Parteien
unter der Einziehung ihrer Mitglieder leiden » nd die . sich melden

solle , die keine Einbuße erlitten hat , zu folgenden Ausführungen :
„ Mit dieser Gegenfrage hat der „ Vorwärts " gar nicht so

unrecht . Für die tatsächliche Bewertung der Sozialdemokratie
wird derjenige aber am sichersten gehen , der sie nicht einschätzt
nach den zurzeit ihr wenig günstigen Ziffern des Parteitags -
berichts , sondern nach ihrer wirklichen Macht , die hinter
der Sozialdemokratie als G e s a m t e r s ch e i n u n g steckt . Hier
wird man gut tun , zwischen den „ Unabhängigen " und „ Regie -
rungssozialisten " für die Zeit nach dem Krieg gar keinen so
dicken Strich zu ziehen , so feindlich sich heute auch die ehemali -

gen Brüder gegenüberstehen mögen . "
Es ist ein wahre Schande , dast die „ Germania " viel tiefer von

der notwendigen Einheit der sozialistischen Arbeiterbewegung über .

zeugt ist als die „ Leipziger Volkszeitung " . Wie es überdies mit
den renommistischen Zfffern dieses Blattes bestellt ist , zeigt nichts
deutlicher als ein Bericht über die Art der „ unabhängigen " Mit¬

gliederwerbung im Wirkungskreis des ehemaligen BezirtssekretärS
für Frankfurt a. M. : „ Tistmann stellt für jede einzelne Versamm¬

lung oder Besprechung durch Vervielfältigung kleine Handzettel
her . Diese Handzettel gelten als Eintrittskarten , wenn
der Name und die genaue Adresse des Vorzeigers ausgefüllt sind
Diese . Handzettel gelten dann als Mitgliedsausweis . Wenn das
in allen Kreisen so gemacht wird , dann wollen wir glauben , dast
. 120 000 Handzettel angefertigt wurden , mit der gleichen Zahl Mit -

glieder dürfte es aber windig aussehen . "

Der Verband jugendlicher Arbeiter Oesterreichs
hotie Ende 1010 103 Grupven , um 2t weniger als 1013 , und die

Mitgliederzahl war von 8300 auf 7028 gesunken . Bisher wurden
4720 Mitglieder eingezogen . Intensive Werbearbeit brachte dem
Verband seit Kriegsbeginn 12 382 Neubeitritte . Die BildungStätig -
keit ist rege . Die Gesamtauflage des BcrbandSorganS „ Der fugend -
liche Arbeiter " . da § sich besonderer Aufmerksamkeit der Zensur er -
freut , stieg 1016 auf 100 000 Exemplare gegen 07 100 im Vorjabr .
Verschiedentlich wurden Gruppen mit Auflösung bedroht , wirklich
aufgelöst wie in Wien II oder sistiert , wie in Nordböhmen .

Lette Nachrichten .
Renaudel über das neue Kabinett .

Bern , 20. September . ( W. T. B. ) Zur gestrigen
Sitzung der französischen Kammer melden die Lyoner Blätter

ergänzend : Die Reden PainlcveS und Ribots wurden häufig
unterbrochen . B r i z o n rief am Ende der Siede PainleveS :
„ Das alles hat Brian d uns auch gesagt ! " Zum Schluß erklärte

Renaudel , die Sozialisten hätten nicht aus Antipathie an dem
Kabinett nicht teilgenommen . Die Sozialisten wollten wissen , ob
das Programm des Kabinetts demjenigen der Sozialisten entspreche . .
Ribot sei weniger weit gegangen , als Painleve . Es scheine ,
daß Painleve jetzt nicht sagen wolle , welches die Kriegsziele Frank -
reichs feien . Ob man denn abwarten müsse , bis Deutschland mili -

tärisch zerschmettert sei . um die Bedingungen des Rechtes bekannt -

zugeben , ivenn man nicht wisse , ob Deutschland sie annehmen
werde . ( Lebhafte Bewegung und Rufe im Zentrum und auf der

Rechten . ) Die ministerielle Krise sei erfolgt , weil das VolkSgefühl
eine kräftigere Kriegsführung forderte .

Das Kriegskomitee PainleveS entspreche den Zeiterfordernisscn
nicht ; es bestehe ans lauter alten Männern , deren Verdienst es sei .

sich in Jriedenszeitcn Ministerportefeuillcs in die Hand gespielt zu
haben .

- -
¥

4 Tie Krise im Sowjet .
Petersburg , 20 . September . ( Petersburger Telegraphen - Agen -

tur . ) Die der Gruppe der revolutionären sozialistischen Minima -

listen und Antizimmerwaldianer angehörenden Mitglieder des

Haupwollzugsausschusses des Arbeiter - und Soldatenrates haben
einen Aufruf veröffentlicht , in dem es heißt :

Der Grundsatz der revolutionären Demokratie , der die Regie -

rungsgewalt auf der inneven Koalition begründet , ist verletzt . Ein

letzter Versuch , eine Koalition zu bilden , begegnete dem Widerstände
der verantwortlichen Organe der Demokratie . Die Verleugnung der
Koalition hat tiefe Erschütterungen hervorgerufen . Ein
rein sozialistisches oder ein rein bürgerliches Kabinett wird außer -
stände sein , die Verteidigung zu organisieren und eine Wirtschaft -
tiche Zerrüttung zu vermeiden . Falls die demokratische Konferenz
ein rein s o z i a l i st i s ch e s K a b i n e t t schaffen würde , so würde
das Ergebnis die Mobilmachung aller gegenrevolutionären Kräfte
sein . Der Aufruf schließt mit der Aufforderung , sich auf der demo -

kratischen Konferenz zu einem Block zusammenzuschließen , um Ruß -
lagd eine «. Bürgerkrieg zu ersparen .



GewerkschHsbewWNg
Serlin und Umgegenü .

Stellungnahme der Berliner Militärsattler
zur Kündigung des Reichstarifs .

Eine vom Sattlerverband einberufene V e r s a m m -
lung der Militärbranche , die am Mittwoch stattfand , be -
schäftigte sich mit der Frage , ob der ReichSiarif für das Leder -
auSrllstungsgewerbe zu kündigen fei . Schulze hatte das Referat .
Er legte in längeren Ausführungen dar , dag der Reichstarif trotz
einiger Schattenseiten , wie sie jeder zentralen Regelung anhafteten ,
eine große Bedeutung habe und bei seiner Einführung als großer
Erfolg der Organisation gebucht werden mußte .

'
Wenn jetzt

die Frage der Kündigung erörtert werde , so geschehe
es nicht , um ihn zu beseitigen , sondern um seinen
besseren Ausbau in die Wege zu leiten . An dem
Grundsatz der reichstariflichen Regelung , soweit die Rüstungs -
industrie des Sattlergewerbes in Frage komme , müsse fest -
gehalten werden . Es sei aber an der Zeit , an eine Ausgestaltung
des Tarifs zu denken , die wenigstens die dringendsten Wünsche der
Kollegenschaft berücksichtige . Da ohne Kündigung die Unternehmer
für eine solche Ausgestaltung nicht zu haben sein würden , so mache
sich die Kündigung notwendig . An erster Stelle stände dann die
Frage der neuen Vertragsdauer . ' Die Branchenleitung stehe aus
dem Standpunkte , daß man eine langjährige Bindung , etwa wieder
auf drei Jabre , ablehnen müßte . Denn dafür wäre die Lage zu
unübersichtlich . Nur ein kurzfristiger Vertrag wäre denkbar .

In der Diskussion wurden die Ausführungen des Referenten
gutgeheißen und eine Verlängerung des Tarifs auf nur ein Jahr
empfohlen . Dann nahm die Versammlung folgende Resolution an :

„ Die am 19. September tagende außerordentliche Versammlung
der auf Militärausrüstungen beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
erblickt in dem jetzigen Neichstarif der Branche den erfolgreichen
Anfang zur durchgreifenden Regelung der Arbeitsverhältnisse , deren
weitere Fortentwicklung im Interesse beider Vertragskontrahenten
liegt .

Sehr wichtige Bestimmungen deS Vertrages sind allerdings
während der langen Kriegsdauer nicht voll in Wirksamkeit gesetzt
worden , weshalb eine Prüfung der Frage , ob dieses nicht jetzt zu
geschehen hat , wobl angebracht erscheint .

Als dringendste Aufgabe aber gilt eS, die Verschiedenartigkeit
in der Bewertung der Stücklöhne auszugleichen , um dadurch die
Möglichkeit zu schaffen , auf alle Arbeiten annähernd daS gleiche der -
dienen zu können .

Von diesen Gesichtspunkten ausgehend , hält die Versammlung
die Kündigung des Reichstarifes für erforderlich und gibt der

Zentraltarifkommission und dem Zentralvorstand des Verbandes der
Sattler und Porteseuiller anHeim , die ersten Schritte zur Erneue -

rung des Vertrages unter Berücksichtigung dieser Wünsche einzu -
leiten . "

Ueber die Durchführung der neuen Teuerung s -

zulage niachte Schulze einige Mitteilungen . Soweit er eS
überblicken könne , sei in den alten Betrieben der Militärbranche die

Durchführung der Teurungszulage ziemlich glatt von statten ge -
gangen . — Einen Irrtum weiblicher Akkordarbeiter müsse er richtig -
stellen . Eine Anzahl von Akkordarbeiterinnen hätten sich auf den

Standpunkt gestellt , daß sie unter den Begriff der . Akkordarbeiter "
beziehungsweise „ Stücklohnarbeiter " fielen und deshalb auch auf sie
der Passus in den Abmachungen anzuwenden sei , der u. a. für alle

auf Zeitlohn beschäftigten Sattler , sowie für alle „ Stücklohnarbeiter "
Stundenzuschläge von 39 Pf . , 35 Pf . und 19 Pf . zugestehe . Tat -

sächlich fielen aber die Akkordarbeiterinnen nicht darunter , sondern
unter den Absatz , der von den Arbeiterinnen über 17 Jahre
handele und Stundenzuschläge von 17 Pf . für Ledige , von
29 Pf . für Haushaltungsvorstände und von 23 Pf . für
solche mit mehr als zwei Kindern vorsehe . Wenn
manche jener Arbeiterinnen , auf ihren Irrtum aufmerlsam gemacht ,
unmutig gleich von einem Brechen mit der Organisation sprächen ,
so müsse solch Verhalten energisch gerügt werden . Denn der Ver -
band habe hie Rechte der weiblichen Mitglieder in jeder Beziehung
wahrgenommen , was auch in ihren Verdiensten zum Ausdruck
komme . — Dagegen könnte denjenigen Arbeiterinnen recht gegeben
werden , welche sich über die Bestimmung in den Abmachungen be -
schwer ! fühlten , wonach auf Konfeklionsnäharbeiten für Artilleriewerk -

siälten die neuen Abmachungen bis auf weiteres keine Anwendung
fänden . Die Verhandlungen über diesen Punkt schwebten noch und
es werde versucht werden , diese Frage im Verhandlungswege zu
regeln .

Kuslanü .
Ter Sechste Kongrest der Gewerkschaften Ungarns .

Am 19. und 29 . August d. I . fand in Budapest der schon im

Jahre 1914 fällige , damals aber des Kriegsausbruchs wegen ver -

schobcne Sechste Kongreß der Gewerkschaften Ungarns statt . Neben
der Erledigung der Forderungen des Tages galt es auch , die Nicht -
linien für die Zeit nach dem Kriege festzulegen , deren Einhaltung
den Gewerkschaften die Kraft geben soll , alle bevorstehenden Kämpfe
führen und alle ibnen noch erwachsenden Au ' gaben erfüllen zu
können . An dem Kongreß nahrnen die Genossen II m b r e i t in

Vertretung der Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands
und die Genossen Dvoraeek und Huppert in Vertretung der

Gewerkschastskommission Oesterreichs teil .
Aus dem statistischen Ziffernmaterial des Berichtes geht hervor ,

daß die Gewerkschastcn Ungarns durch den ersten Anstoß der Mobil -

machung und ihrer Nachwirkung arg in Mitleidenschaft gezogen
wurden , in ihren Grundfesten jedoch nicht erschüttert werden konnten .
Schon im zweiten und noch mehr im dritten Kriegsjahre stehen die

wirtschaftlichen Organisationen ungebrochen und in aller Kraft aus
dem Plan . Im ersten Kriegsjahre gab es einen Mitgliederverlust
von 55 976 , das sind 52,97 Proz . , im Jahre 1915 schwinden weitere
8129 Mitglieder aus der Reihe der organisierten Albeiterichast , aber
im Jahre 1916 konnten die Organisationen bereits einen Mitglieder «
zuwachs von 11 957 verzeichnen . — Gewerkschajtssekretär Jaszai be -
merkte bei der Berichterstattung , daß der Mitgliederstaud im

Jahre 1917 bisher bereits wieder jene Höhe erreichte , wie bor
dem Kriege . Die Eisen - und Metallarbeiter gewannen allein in
einem halben Jahre 29 999 Mitglieder . Tausende und Abertausende

Bergorbeiter traten ihrer freien Organisation bei , ebenso steht das
Verhältnis bei den Privalbeamteu und auch in solchen Berufen , die
vor dem Jahre 1917 an eine Organisationstätigkeit kaum denken
konnten . Der bedeutungsvolle Erfolg der gewerkschaftlichen Arbeit

liegt in der Tatsache , daß die Zahl der organisierten Arbeiter

Ungarns nun mehr als 199 999 beträgt . — Die Gesamteinnahnien
der Gewerkschastcn betrugen während der Berichtsperiode
4 871 497,93 Kronen , die Ausgaben 4 544 522,41 Kr. , so daß ein

Ueberschuß von 326 974,62 Kr . verzeichnet werden kann . An Unter -

stützungen für die Angehörigen der Einberufeneu wurden bisher
172 696,74 Kr . gewährt .

Schweizerischer Gewerkschaftskongrest .
Am 8. und 9. September tagte in Bern der von 197 Dele -

gierten besuchte schweizerische Gewerkschaftskongreß . Es waren 21
Verbände durch 75 Delegierte und 12 Arbeiterunionen durch 18

Delegierte verlreten . Ein HauptverhandlungSgegenstand war die

Ausführung des Fabrilgesetzes . Es wurde eine längere Protest -
resolulion beschlossen , die sich gegen die Hinausschiebung der Jnkraft -
setzung des Gesetzes , das vor drei Jahren angenommen wurde und

energisch die Anwendung des Gesetzes vom 1. Januar 1918

fordcri . Es wird in der Resolution darauf hingewiesen , daß die

Verschleppung sich durch die außerordentlichen , durch den Krieg ge -
schaffenen Verhältnisse nicht rechtfertigen lasse und nur dazu angetan
sei . die Unfälle zu vermehren , die Krankheitsziffern zu erhöhen und
der Arbeiterschaft ihre wichtigsten Errungenschaften vorzuenthalten .

Der Antrag der Holzarbener auf kräftige Maßnahmen gegen
die Notlage der Arbeiterschaft und Anwendung des General -

st r e i k s löste eine lebhafte Debatte aus . Es wurde einstimmig

ein Beschluß angenommen , der das vundeskomstee anwesti , den

Fragen der Preisgestaltung und Lebensmittelverteilung , des Arbeiter -

schutzes , des Koalitionsrechts , auch der Ausländer , und des un -
gehinderten Streikrechts größte Aufmerksamkeit zu widmen und ge -
meinsam mir dem Gewerkschaftsausschuß Vorkehrungen zu treffen ,
um bei jeder Verschlechterung der Lage der Arbeiterschaft , bei Um -

gehung derSchutzbestimmungen , Ausweisung von Gewerkschaftsfunklio -
nären und Militarisierung streikender Arbeiter die Interessen der
Arbeiterschaft energisch , nötigenfalls mit dem Mittel des Generalstreiks
zu verteidigen . Das Verhältnis der Gewerkschaften zur Jugend -
organisation wurde nach dem Vorschlage des Bundesvorstands ,
den Schneeberger begründete , dahin geregelt , daß die Jugendlichen
Garantien gegen eigenmächtiges Vorgehen , wie solches schon oft
Partei und Gewerkschaften in die unangenehmsten Situationen ge -
bracht habe , in Zukunft zu bieten hätten . Trotzdem der Jugend -
sekretär Muenzenberg diese Bevormundung ablehnte , wurde eine

Vereinbarung als Voraussetzung weiterer Unterstützung gefordert .
Es wurde ferner beschlossen , das Arbeiterinneniekrelariat dem
Gewerkschaftssekretariat anzugliedern und einen zweiten Sekretär ,
dessen Muttersprache französisch sein soll , anzustellen .

Soziales .
Die Wohnungs - Untersuchungen der Allgemeinen Ortskranken¬

kasse der Stadt Berlin »

DieWohnungs - Untersuchungen , welch « die größte deutsche Kranken -
kasie in altbewährter Weise auch in den Jahren 1915 und 1916 vor -
nehmen ließ und deren Bearbeitung durch Albert Kohn jetzt vorliegt ,
erstreckt sich auf zusammen über 49 999 Fälle . Sie erscheinen um
so beachtenswerter , als das Berliner Wohnungsamt nach ganz kurzer
Tätigkeit mit Kriegsbeginn wieder geschlossen werden mußte und
deshalb von keiner anderen Seite umfassende Schilderungen der
Berliner Wohnungszustände zu erwarten find .

Die Ermittlungen der Kasse sind einzig bei erwerbsunfähig
kranken Mitgliedern vorgenommen . In einer Reihe von Tafeln
wird die Verteilung der Kranken nach der Bodenfläche , der Höhe
und des Lustraumes der Ausenthaltsräume usw . dargestellt . Wir
erfahren , daß in beiden Jahren noch über 2599 Patienten in
Räumen hausten , welche weniger wie 19 Quadratmeter Bodenfläche
hatten , und daß über 1999 dieser Aermsten solche winzigen Räume
mit 1, 2 und mehr Personen teilen mußten , die Räume von mehr
wie 9599 Kranken waren noch nicht 2,89 Meter hoch . Mehr wie die
Hälfte Kaller geprüften Räume liegen in Hinterhäusern , deren

Fenster nach den besonders in älteren Bauten recht engen Häsen
mit stagnierender Luft münden . Wir werden ferner unter -
richtet , daß in außerordentlich zahlreichen Fällen übervölkerte Schlaf -
räume angetroffen wurden und allein im Jahre 1916 4999 an
Lungenleiden oder sonstigen Jnfeklions - uod parasitären Krankheiten
leidende Personen festgestellr wurden , die mit Familienmitgliedern
in einem Raums nächtigten . Immer noch wurden Patienten in
Räumen ohne Fenster und in solchen ohne Heizgelegenheit gefunden
und auch feuchte Zimmer sind nickil selten . Die Klosettverhältnisse
bessern sich nur langsam , zirka 45 Proz . der Aborte befinden sich
noch außerhalb der Wohnungen auf Treppenabsätzen oder Höfen .
Aus der Verteilung der Patienten nach den ihnen zur Verfügung
stehenden Räumen in den einzelnen Stadtteilen fallen die eigen ! -
lichen Arbeiterviertel durch die außerordentlich hohen Ziffern kleiner
und kleinster Wohnungen sofort auf , überall sind dorr die Hinter -
Häuser noch stärker belegt und wir sehen , daß die Proletarierviertel
auf kleine und kleinste Wohnungen von vornherein eingerichtet sind
und damit die Zahl�der Wohnungen in einem Hause weit größer
ist wie in anderen Stadlgegenden . Hier sind Häuser zu finden ,
von welchen man kaum mehr davon sprechen kann , daß die Menschen
„ wohnen " , wo sie vielmehr ineinander und aufeinander geschachtelt
sind , hundert und noch mehr Familien auf einem Grundstück . Luft -
spendende , das Auge erfreuende Gärten fehlen ebenso wie ordent -
liche Höfe für die Jugend .

Die Ermittelung , ob der Patient ein Bett zur alleinigen Ver -
fügung hat , ergab , daß dies 1916 bei 1929 und 1915 bei 1612
Kranken nicht der Fall war ; aber nicht genug daran , wir müssen
uns auch überzeugen , daß überhaupt ein großer Bettenmangel
herrscht . Haushaltungen mit 6, 7, 8, ja 19 und mehr Personen , in
welchen nur 3 oder 4, vereinzelt noch weniger Betren vorhanden
' ind , wurden angetroffen . Mit Recht bezeichnet Kohn dieses Er -

gebnis als eines der erschütterndsten , zu welchen die Arbeit führte .
Die vorgenommenen Feststellungen ergeben nach verschiedener

Richtung erfreuliche Fortschritte , mit Recht wird aber daraus ver -
wiesen , daß dies Ergebnis hauptsächlich auf den Krieg zurück -
zuführen ist . „ Fast in jeder Familie ist ein männliches Mitglied ,
häufig genug mehrere eingezogen , demgegenüber sind die Fälle ge -
ring , in welchen ein junger Hausstand aufgelöst wurde , weil der
Mann ins Feld mußte und die Frau in das Elternhaus zurückkehrte .
Wir müssen damit rechnen , daß mit der Rückkehr unserer Truppen
in die Heimat wieder ein stärkeres Zusammendrängen von Menschen
in den Wohnungen stattfinden wird .

Der Verfasser verweist aut die schweren Schädigungen , welche das
Berliner Massenmietshaus für die Gesundheit seiner Bewohner im

Gefolge bat und befürchtet eine Häufung dieser Mißstände und da -
mit eine Gefahr für die Gesundheit der Nation , wenn nicht zeitig
einer Wohnungsnot nach dem Kriege vorgebeugt und dem Klein -

Wohnungswesen größte Aufmerksamkeit zugewendet wird . Die
Krankenkassen werden zur Förderung der gemeinnützigen Bautätig -
keit durch Hergabe hypothekarischer Darlehen aufgefordert .

Die Arbeitszeit der Arbeiteriunen und jugeudlicheu Arbeiter .

Ueber die Arbeitszeit der Arbeiterinnen und jugendlichen Ar «
beiier hat der Reichskanzler ein ausführliches Schreiben an die
Bundesregierungen gerichtet . Die Ausnahmen von den besonderen
Schutzbestimmungen gehen jetzt soweit , daß sie beinahe der Auf -
Hebung gleichkommen . Zusammenstellungen haben auch ergeben ,
daß die zugelassene Arbeitszeit zum Teil außerordentlich lang ist .
Die Ausnahmen sind auch zum Teil für die Dauer des Krieges
ohne weitere Einschränkung erteilt . Wenn auch nicht zu vermeiden
ist , daß Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter die Plätze der männ -
lichen Arbeitskräste einnehmen und deshalb auch nachts beschäftigt
werden , so soll dies nur so weit geschehen , als es zur Herstellung
der unentbehrlichen Waren nötig ist . Dasselbe gilt für die Nacht -
arbeit und die sonstigen Ausnahmen , besonders für die Ueberarbeit
der Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter . Auf Veranlassung des
Reichskanzlers hat auch das Kriegsamt die Kriegsamtsstellen ange -
wiesen , ebenfalls uahin zu wirken , daß die Ueberarbeit und Nacht -
arbeit von Frauen und jugendiichen Arbeitern möglichst eingeschränkt
wird . Bedacht genommen werden soll auch auf die Festsetzung der
Pausen und der Mindestruhezeit sowie die sonstige Wohlfahrts -
pflege . _

Pflichten ohne entsprechende Rechte .
Die Tätigkeit im Dienste der öffentlichen Wohlfahrt ist nicht

gegen Unfall versichert . Bei der Schaffung der Reichsversicherungs -
ordnung von uns gestellte Anträge , der Versicherung auch Personen
zu unterstellen , die tätig sind , bei Veranstaltungen zu religiösen ,
wohltätigen oder gemeinnützigen Zwecken oder zu Zwecken der Kunst ,
Wissenschaft , Gesundheitspflege und Leibesübung . sind leider ab -

gelehnt worden . Welche Wirkung das geltende Recht nun ausübt ,
zeigt folgender vom Reichsversicherungsamt entschiedener Fall . Ein
auf einem See mit Eisbrcchen beschäftigter Arbeiter erlrank beim
Versuch , einen eingebrochenen Soldaten zu retten . Seine Hinler -
bliebenen sind von allen Instanzen abgewiesen worden , vom Reichs -
versicherungsamr mit folgender Begründung :

W. hat sich, als er den an der anderen Seite des S - Sees auf
dem Eise einbrechenden Soldaten zu Hilfe eilte , von dem Betriebe
gelöst . Denn keineswegs war die ganze große Fläche des
Sees für ihn Betriebsgebiet , sondern nur der Teil mit
nächster in Beziehung stehender Umgebung , wo er mit Eis -

brechen beschäftigt war . Seine Hilseleistung diente auch

nicht dazu , wie die Klägerin behauptet , „ Schaden vom
Betriebe " abzuwenden , fondern entsprang der

� allgemeinen
Menschenpflicht , dem in Lebensgefahr befindlichen Nächsten beizu -
stehen . Die eingebrochenen Personen waren ohne jede Beziehung
zum Betriebe , in dem W. beschäftigt war . Auch der Hinweis der

Klägerin darauf , daß der tödliche Unfall ihres Ehemannes nicht

eingetreten wäre , wenn er nicht gerade auf dem See gearbeitet
hätte , ist nicht geeignet , eine andere Entscheidung zu rechtfertigen .
Es liegt hier ein Mißverständnis der Ausführungen im Kommentar

zur Uniallversicherung von Moesle - Rabeling II . Auflage S . 72 vor .

auf welche sich die Klägerin beruit . An dieser Stelle wird erörtert ,
inwiefern Gefahren des „ täglichen Lebens " , von denen der Verletzte
während der Belriebstätigkeit betroffen wird , den Unfall zu einem

Betriebsunfall stempeln . Voraussetzung für die Annahme eines Betriebs -

Unfalles ist jedoch hierbei , daß der Verletzte , als er der Gefahr er -

lag , auch iin Betriebe beschäftigt war ( vgl . hierzu die inzwischen

ergangene Rekursentscheidung des Großen Senats 2699 , Amtliche
Nachrichten des R. V. A. 1914 S . 411 ff . ). W. hatte sich aber , als er
den eingebrochenen Personen zur Hilfe eilte , vom Betriebe gelöst ,
wie oben dargelegt ist ; er brach selbst ein , als er sich bereits bis

auf etwa 19 Meter ihnen genähert hatte , also in weiter Entfernung
von seinem Arbeitsplatze . Hiernach sind die Ansprüche der Klägerin
auf Hinterbliebenenrente als nicht gerechtfertigt von den Vor -

instanzen mit Recht abgelehnt worden .
Ein eigenartiges „ Recht " ist es , das die Hinterbliebenen um

ihr Recht kommen läßt .
Dabei hat das R. V. A. schon mehrfach entschieden , daß eine

kurze Unterbrechung der Arbeit „ eine so menschlich verständliche und
den Jnteresien des Betriebes so wenig zuwiderlaufende , daher auch
dem vermeintlichen Willen deS Arbeitgebers nicht entgegenstehende
Handlung " fei , „ daß sich der Arbeiter dadurch nicht von seiner ver -

sicherten Betriebstätigkeit loslöst , wofern er sich zur Befriedigung
seiner Schaulust oder Anteilnahme nicht aus den örtlichen Grenzen
der Betriebsstätte entfernt , oder sich nicht Gefahren , die für ihn bei
seiner Betriebstätigkeit nicht in Betracht kommen , aussetzt " sla . 19294/96 ) .
Hätten nicht diese Grundsätze auch in diesem Falle angewendet
werden können ? Zumal doch als zweifellos angenommen werden

mutz , daß der Arbeitgeber des Verunglückten , wäre er an Ort und
Stelle gewesen , seine Arbeiter zur Rettung des Soldaten aus -

gefordert haben würde . Dann aber wäre die Versicherungspflickit
gegeben gewesen , dann wäre der Unfall „bei anderen Diensten "
erfolgt . Ach ja . es hätte schon anders entschieden werden können ,
wenn — ja wenn die Rechtsprechung nicht so formalistisch wäre .

Weil sie es leider ist , bleibt nur eine Aenderung des Ge -

setzes im Sinne der von der Sozialdemokratie schon früher
gestellten Anträge . Die Notwendigkeit wird durch dies hier
besprochene Urteil dargetan . Es kann nicht angehen , daß
der Erfüllung allgemeiner Menschenpflichten nicht auch entsprechende
Rechte der Allgemeinheit gegenüber stehen . Verlangt die sittliche
Anschauung , daß der eine dem andern in Nöten des Lebens helfe .
dann darf der eine , der bei dieser Hilfeleistung verunglückt , oder
seine Hinterbliebenen , auch billig vermerken , daß die anderen , die

Allgemeinheit , auch ihm oder ihnen helfe .

Gerichtszeitung .
Verzögerte Erteilung des Adkchrscheins . Ein bei der Firma

Loewe u. Co. beschäftigt gewesener Gießer wollte das Arbeitsver -
hältnis auflösen , weil er sich, da er eben von einer Krankheit ge -
nesen war . zur Leistung seiner Arbeit zu schwach fühlte und sich
leichtere Beschäftigung suchen wollte . Der Gießer wies seinen
Schwächezustand durch ein ärztliches Attest nach , aber die Firma
ordnete eine Untersuchung durch ihren Vertrauensarzt an , die zu
demselben Ergebnis führte . Die Entlassung und die Erteilung deS
Abkehrscheins hatte sich dadurch um einen Tag verzögert , wofür der
Gießer , der ohne Abkehrschein keine andere Arbeit übernehmen
konnte , 19 M. Schadenersatz beim Gewerb egerichl einklagte .
Der Vertreter der Firma meinte , der Kläger hätte sich wegen Er -
teilung des Kriegsscheines an den Kriegsausschuß wenden und bis

zu dessen Entscheidung weiterarbeiten müssen . Das habe er aber
nicht getan . — Das Gericht verurteilte die beklagte Firma , dem
Kläger 19 M. zu zahlen , denn da der Kläger tatsächlich nicht im -
stände war , seine bisherige Arbeit zu leisten , so konnte ihm die Fort -
setzung des Arbeitsverhältnisses nicht zugemutet werden . Die Firma
hätte ihm entweder leichte Arbeit zuweisen oder ihm den Abkehr -
schein sofort erteilen müssen .

Betrug zum Nachteile der Stadt Berlin sollte der Hausbesitzer
Kniebandel dadurch begangen haben , daß er die von ihm ein «
gegangene Verpflichtung zur Gewährung eines Miets -
Nachlasses für eine Kriegerfrau nicht innehielt . Er
hatte ein vom Bezirksvorsteher auf Ersuchen der Kriegerfrau O.
ausgefertigtes Schrislstück unterschrieben , worin stand , daß er 5 M.
Mielsnachlaß unter der Voraussetzung gewähre , daß für die Frau O.
ein Mietszuschuß der Stadt bewilligt werde . Ein derartiger Miets -
zuschuß in Höhe von 12 M. monatlich wurde unter der Boraus «
setzung bewilligt , daß der Hausbesitzer den Mietsnachlaß von 5 M.
gewähre . Der Zuschuß wurde auch ausgezahlt . Der Angeklagte
gewährte aber nicht den Nachlaß von 5 M. Später kam das zur
Kenntnis des Berliner Magistrats , der Strafanlrag stellte . — DaS
Landgericht verurteilte den Angeklagten gleich dem Schöffengericht
wegen Betruges zu 599 M. Geldstrafe . Der Angeklagte legte
Revision ein und mochte geltend : Er habe jene vom Bezirks -
Vorsteher angefertigte Urkunde nicht durchgelesen und nicht gewußt ,
daß sie die Verpflichtung zu einem Mietsnachlaß enthielt . Er habe
damals in seinem Hause schon an 18 Kriegerfamilien Mietsnachlasse
gewährt und hätte weitere Nachlasse nicht mehr zugestehen können .
ilebrigens sei die Stadt Berlin nicht geschädigt worden . — Das
Kammergericht verwarf daS Rechtsmittel und führte aus :
Der Angeklagte halte durch die fragliche Unterschrift sich zu einem
Mietsnachlaß bereit erklärt . Da er nicht danach handelte , so habe
er die Bereitschaft nur vorgespiegelt und sich dadurch nicht nur einen
unberechtigten Vermögensvorteil verschafft , sondern auch die Stadt
Berlin geschädigt , die verpflichtet war . die Mietshilfe zu zahlen ,
wenn der Hausbesitzer einen Mietsnachlaß gewähre .

Eingegangene Druckschristen .
Sommerlese 191 ? ' . Von Hauptmann d. L. Höcker . 4 M. Verlag

der „Liller Kriegszeitung " .
Zum Kapitel Frauenwahlrecht . Von S. Alapin . 49 Pf . Karl

Pfeffer , Heidewerg .
Schub der Mieter gegen Mietssteigerungen . 40 Ps. Franz

Bahlen , Berlin .
Jahrbuch der Krankeuversicheruug 1916 . Verlagsgejelllchajt Orts -

krankenkaffe m. b. H. , Dresden .
Troubadour auf Feldwacht . Von Kurt Eorrinth . 1 M. Eugen

Diederichs , Jena .
Das Koalitionsrecht und das Gesinde - und Landarbeiterrecht .

Herausgegeben vom Borstand der Gesellschaft für soziale Reform . 69 Pf .
— Das Koalitionsrccht und die strafrechtlichen Neben - und
Polizeigescbe . 89 Ps. Gustav Fischer , Jena .

Die Reichsgetreidegesebgebung für die ( Srnte 1917 . Von
Dr . Artur Oppenheimer . 2 M. - Franz Bahlen , Berlin .

Ein deutscher Frieden . Pon P. Koch, Geh . Admiralitätsrat a. D
99 Ps. Verlag Boll u. Pickardt , Berlin .

Nationalitätspriuzip und Bevölkeruugsaustausch . Von Dr .
Mehcmed Emin Esendi . 89 Pf . Verlag von Richard A. Giejecke , Dresden .

U. S . - Amerika . Don Dr . Albrecht Penck . 1 M. J . Engelhorns Nach) . ,
Stuttgart .

Mit den deutscheu Heere « . Von Edwin Emerson . 2 M. Franz
Hansstaengl , München .

Der Leutnant von Kuebel - Döberitz . Von Rudolf Presber . Eckart -
Verlag , Berlin . 1 M.

I - e Iiivre d ' nn Foq . 1914 . 1915 . 1916 . ( Das Buch eines
Narren . ) Von L. Olivier . 4 Fr . Ferd . Wyß , Bern .
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GroMerün
wer üen Irieüen will ,

muß das Blait unterstützen , das am entschiedensten und wirb

fcrmsten für den Frieden eintritt .

Wer öen freiheitlichen Fortschritt will ,
muß ein Blatt lesen , das unablässig für demokratische Re

formen im Innern kämpft .

Wer soziale Wohlfahrt will ,
muß die Zeitung halten , die die Interessen der Verbraucher

der Soldaten , der Arbeiter und Arbeiterinnen verficht . Wer

nicht lau , indifferent , schlafmützig und ein überflüssiger Zeit
genösse sein will , der

muß öen „ Vorwärts " ' lesen
und für seine weitere Verbreitung tätig sein . Dazu lst gerade
in diesen Tagen die rechte Zeit . Was jetzt bis zum 1. Oktober

versäumt wird , ist später schwer nachzuholen . Darum ergehe
an unsere Freunde noch einmal der Ruf :

Sorgt zum <$uaetalswechsel für neue

„ vorwärts� - Lefer !

Getreide - und Mehlschicüungetn
Großen Getreide « und Mehlschiebungen zwischen Thorn und

Berlin ist das Kriegswucberamt auf die Spur gekommen . Der
Vorsteher des Güterbahnhofs in Thorn , Wilhelm Bönig , Thorn ,
Üeibitscher Straße 25, benutzte vor kurzem seinen Sommerurlaub ,
um nach Berlin zu fahren mit der Absicht , hier Verbin
düngen mir Lebensmitteljchiebern anzuknüpfen . Er lernte hier
den Kaufmann Bruno Anders , Schöneberg , Bayerischer
Platz 4, kennen . Anders erbot sich Bönig gegenüber ,
größere Posten Roggenmehl abzunehmen . Daraus veranlaßte Bönig
den Mühlenverwalter Rippert in Thorn . Altstädtischer Markt 24 ,
d . n Verwalter der in der Nähe von Thorn belegenen großen
tteibitscher Mühle , 4lK) Zentner salso 2 volle Waggons ) Roggenmehl
zu Wucherpreisen zu verkaufen . Rippert halte es verstanden , sich
widerrechtlich Frachtbriefe zu verschaffen , die für Transporte an
Proviantämter der Heeresverwaltung bestimmt waren . Aus dieseFracht -
bliese hin sollten die beiden Waggons nach Berlin in die Hände der
Schieber gebracht werden . Um den Eisenbahnversand ab Station
Leibitsch möglich zu machen , wurde der Hilfsweichcnsteller Max
Stiemerl in Leibitsch ins Vertrauen gezogen . Als alles fertig
war , fuhr Anders von Berlin nach Leibitsch , um dort die
beiden Waggons zu übernehmen . Anders verschlief aber im
Schlafwagen die Zeit , fuhr über Thorn hinaus , und als
er mit dem nächsten Zuge nach Thorn zurückkehrte , fand er
Beamte des Kriegswucheramtes auS Berlin vor , die ihn und
die drei anderen Schieber festnahmen und in das Thorner
Gerichtsgesängnis ablieferten . Die beiden Waggons mit Roggen
mehl konnten beschlagnahmt werden . Der Gütervorsleher Bönig fühlte
sich so sicher , daß er einem der ihm unbekannten Beamten des Kriegs
Wucheramtes anbot , in etwa 44 Tagen einen Waggon — 200 Zentner
Erbseti , im Oktober AlOO Zentner Kärtöffeln ' und einige fette
Schweine im Gewicht von je 3Vz Zentner zu beschaffen . Er gab
an , einen ganz sicheren Ort zu haben , wo die Schweine geschlachtet
werden könnten , diese würden dann in drei oder vier Kisten ver -
packt , als „ Ilmzügsguü ' deklariert , von verschiedenen Bahnhöfen ver
schickt werden , damit kein Mensch Verdacht schöpfen könne . Der
Hilfsweichensteller Stiemert bot aus eigenem Antriebe größere Posten
Roggen , Weizen , Gerste . Hafer und 200 Zentner Erbsen zu Wucher -
preisen an . — In die Angelegenheit scheinen noch mehrere Berliner
Personen verwickelt zu sein , wie die weitere Untersuchung ergeben
dürfte .

Bei einer anderen großen Mehlschiebung wurden der Kaufmann
Alfred H i l g n e r , Karlshorst , Andernacher Str . 12, der Reisende
Martin Grün st ein , der sich als ungarischer Fahnenflüchtiger
ohne Wohnung in Berlin aufhielt , der Fuhrberr Adam
Messinger , Berlin , Elbinger Straße 35 , der Kaufmann Karl
Kurtze , Baumschulenweg , Gleimstr . 11, die Fuhrwerksbesitzerin
Wilhelmine Maaß , Berlin , Zionskirchstraße <>. betroffen . Die
Beteiligten versuchten einen Waggon Mehl , als „ Gips *
deklariert , zu Wucherpreisen nach Hamburg zu verschieben . Den
Wucherern konnten 44 352 M. bares Geld und ein Scheck über
5275 M. abgenommen werden . Das Mehl wurde beschlagnahmt
und vom Kriegswucheramt der Reichsgetreidestelle zur Verfügung
gestellt . Grünftein , Messinger und Kurtze wurden durch das Kriegs «
Wucheramt in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert .

( Ferner lagen der Deputation die Satzungen fiir einen neuz - u-
gründenden Arbeitsnachweis für die Schuh , und Schäftefabrikation

1 zur ' Genehmigung vor , desgleichen die Satzungen des bisherigen
- paritätischen Arbeitsnachweises für das Berliner Holzgewerbe , der

demnächst in die Verwaltung der Stadt Berlin übergehen soll . Im
§ 2 aller Satzungen ist die Bestimmung enthalten , daß der Vor -
sitzende in den Kuratorien weder Arbeitnehmer noch Arbeitgeber
sein darf . Der Holzarbeiterverband hatte hierzu diesen Antrag ge -
stellt : Den Vorsitz in den Sitzungen des Kuratoriums führt ab -

wechselnd ein Avbeitgeber und ein Arbeitnehmer . Bei eintretenden

Differenzen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmcr - Beisitzern wird
ein Mitglied der Deputation fiir Arbetsnachweise mit der Leitung
der Sitzung betraut . Dieser Antrag wurde abgelehnt , da seitens der
Deputation für unerläßlich angesehen wurde , daß durch einen un -
parteiischen Vorsitzenden eine ständige Verbindung zwischen dem
Kuratorium und der städtischen Verwaltung hergestellt wird . Hin
sichtlich der Kosten wurde die Vereinbarung getroffen , daß die de

teiligten Arbeitnehmerverbände und die Tischler - Jnnung je 3000 M
als Jahresbeitrag zahlen . Nach Ablauf von sechs Monaten nach
Friedensschluß soll der Frage eines höher zu zahlenden Beitrage
seitens der Interessenten von der Deputation näher getreten
werden . — Die Satzungen für den Arbeitsnachweis für die Ber -
Ener Schuh - und Säbäftefabrikation wurden glatt genehmigt .

Die im vorigen Bericht erwähnte Einwohnerkarte , die für die
Dauer eines Vierteljahres gelten soll , wird zunächst gewerbeweise
für männliche Arbeitsuchende zur Einführung gelangen .

Schutz dem unehelichen Kinde !

Eine Tagung deutscher Berufsvormünder fand in
Berlin statt . In einer Vorversammlung wurde der Schutz
des unehelichen Kindes erörtert . Seine Notwendigkeit ist .
nachdem längst die Berufsvormünder sie immer wieder betont
hatten , auch im Reichstagsausschuß für Bevölkerungspolitik an
erkannt worden . Prof . K l u m k e r - Frankfurt a. M. , der die Tagung
leitete , wies in seinem Referat auf die weitaus höhere Säuglings
sterblichkeit der Unehelichen hin . Sie wirkt nicht als Auslese ; denn
auch die überlebenden Unehelichen werden in den späteren Kindheits -
jähren noch in großer Zahl von Krankheit und Tod betroffen . Dazu
kommt , daß sie auch in sittlicher Hinsicht die Folgen des Elends
zeigen , in dem sie auiwachsen . Unter den Fürsorgezöglingen sind fün
bis sechsmal soviel Uneheliche , als nach dem ihnen zukommenden
Anteil darunter sein dürften . Ans dem Elend der Unehelichen er -
gibt sich die Notwendigkeit ihres Schutzes . Wir haben in Deutsche
land mit etwa einer Million unehelicher Kinder unter 14 Jahren
zu rechen . Die Schuld an der Not der Unehelichen trifft nicht nur
Vater und Mutter , sondern auch die Gesellschaft . Warum
überläßt der Staat , fragte Klumker . uneheliche Kinder dem Sieche
tum und dem Verbrechertum ? Nimmt er sich der Unehelichen
besser an . dann werden auch Vater und Mutter sich ihrer
Pflicht besser bewußt werden . Korreferent Sladtrat Rosen -
stock « Königsberg i. Pr . stellte für den Schutz der Unehe
lichen bestimmt « Forderungen auf . Ein schnelleres Ver
fahren zur Erlangung der Unterhaltsbeihilfe sei nötig , weil
gerade auf di� ersten Lebensmonate der Unehelichen viel ankommt .
Da das uneheliche Kind vom ersten Tage an Schutz braucht , so

Erhöhung der Milchpreise in Groh - Bcrlin .
Vom 23 . September ab beträgt der Milcherzeugerhöchst «

preis für Vollmilch 34 P f . ZbiSher 28 Pf . ) und sürMagermilch 18 Pf .
( unverändert ) für das Liter frei Bahnwagcn oder Schiff der Verlade -
stelle . Für Lieferung frei Bestimmungsort beträgt der Erzeugerhöchst -
preis für Vollmilch 36 Pf . sbiSher 30 Pf . ) und für Magermilch 20 Pf .
( unverändert ) . Wie bisher kann für Vollmilch , die vor der Lieferung

molkereimäßig behandelt worden ist , ein Zuschlag von 2 Pf . für das
Liter gefordert werden . Da die Preisspannung zwischen Erzeuger -
Höchstpreisen und Kleinhandelspreisen in Groß - Berlin von der
Preisprüfungssielle auf 8 Pf . bemessen worden ist , ist zu erwarten ,
daß der Kleinhandelshöchstpreis in Groß - Berlin
für molkereimätzig behandelte Vollmilch , die zumeist in Betracht
kommt und für die der Erzeugerböchstpreis einschließlich des Zu -
fchlages 38 Pf . beträgt , von 40 auf 46 Pf . erhöht werden wird .

Berliner Lebensmittel .
Die Frist zur Anmeldung für die neuen Fleisch - Kundenberzeich -

niste läuft niit Sonntag , den 23 . September , ab .

Aus der Deputation für Arbeitsnachweis .
Di « letzte Sitzung br Deputation für Arbeitsnachweis hatte eine

reichliche Tagesordnung zu erledigen . Vom Verband Märkischer
Arbeitsnachweise lag der Antrag vor , die Stadt nröge die Verpflich -
rung übernehmen , fiir einen etwaigen Fehlbetrag der Kriegs -
betriebswerlftätten bis zur Höhe von 100 000 Mk. zu haften , die
Deputation beschloß , die Garantieverpflichtung bis zur Höhe von
8800 Mk. zu übernehmen , lehnt aber für die Zukunft jegliche Zu -
schutzleistuugeu aus städtischen Mitteln ab .

Der Verband Märkischer Arbeitsnachweise gibt eine Vakanzen -
liste heraus ) über bereu Wert und Zweckmäßigkeit die Meinungen
geteilt find . Es wurde daher beschlossen , das Generalkommando zu
ersuchen , eine Anordnung zu erlassen , daß die ArbeitSoermittclung
für Kriegsbeschädigte einheitlich lediglich durch die zuständigen amt -
lichen Stellen und zwar durch den Arbeitsnachweis für Kriegs -
beschädigte und die von Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorganisa -
tionen gebildeten Arbeitsgemeinschaften auszuführen ist . Außerdem
wurde es für wünschenswert erachtet , die Arbeitgeber der in der
Stellenliste des Verbandes Märkischer Arbeitsnachweise bekannt -
gegebenen Berliner Stellen zu ersuchen , künftig sich lediglich der
für die Kriegsbeschädigten bestehenden zuständigen Bermitte -
lungseinrichtungen zu bedienen .

müsse zunächst der gesetzliche Berufsvormund eingreifen , der später
durch den Einzelvormund ersetzt werden könne . Eine öffentliche
Instanz müsse die fehlenden Mittel zur Versorgung des Kindes vor -
strecken . Der Einzclvormund dürfe nicht durch Zwang bestellt
werden , sondern müsse ein freiwilliger und bereiter Schützer sein
In der Diskussion trat der Gegensatz zwischen Berufsvormund
und Einzelvormund hervor . Mit Befriedigung wurde festgestellt ,
wie sehr die Ansichten ü b e r ' da S u n e h e li ch e K i n d sich
in ii e n e st e r Zeit gewandelt haben . Nur sollte man bei
der Fürsorge mehr an das Kind als an das Staatsintereffe denken .

Schüler aus der Pilzfuchr . In Schöneberg veranstaltet die
Hohenzollernschule jetzt Ausflüge von Schülern zu dem Zweck , in den
Wäldern der näheren und entfernteren Umgebung von Berlin die
Pilzschätze zu sammeln . Ein pilzkundiger Lehrer begleitet die
Schüler , so daß sie zweckentsprechend angeieitet und über die rechtze
Art des Pilzesammelns belehrt werden können . Der Gedanke , solche
Pilzausflüge zu machen , ist von einem Einwohner Schönebergs an
geregt worden und hat den Beifall des Magistrats gefunden . Das
Ergebnis der Pilzsuche wird durch Vermittlung des Magistrots am
den Markt gebracht und dort zu ungefähr marltüblichen Preisen

verkauft .

KricgStagung der deutschen Saalbcsitzcr . Der Bund der Saal
und Konzertlokalinhaber Deutschlands , der Mittwoch seine diesjährige
Kriegstagung mit einer Delegiertenversammlung eingeleitet hat .
hielt ani gestrigen Donnerstag seine Haupiversammlung ab . Redak
teur Stadtverordneter FricdrichS - Schöneberg sprach über die Lage
des Saalgewerbes vor , während und nach dem Kriege . Es sollen
in Zukunft Saalräume für Vereine , Gesellscbaften . Vorführungen usw
nur gegen eine feste Entschädigung abgegeben werden . Der Bundes -
tag nahm einen Antrag an , bei den zuständigen Stellen dahin vor -
stellig zu iverden , daß die Genehmigung zum Tanz wie in Friedens -
zeiten wieder erteilt wird . An den Bundesrat soll eine Eingabe
gerichtet werden , die Stundungsfrist für Hypotheken Weiler zu ver -
längern . Sehr eingehend beschäftigte sich die Versammlung auch
mit der Frage des sogenannten Kundenschutzes .

Beschränkung des Eilstückgutvcrkehrs . Vom 20. d. M. ab wird
der Eilstückgut - und Frachistückgutverkehr auf solche Güter beschränkt ,
die im Interesse der Kriegswirtschaft und Bolisernährung unbedingt
befördert werden müssen . Ferner sollen vom 20. d. M. ab reget -
mäßig Eilstückgüter nur angenommen werden , wenn das Einzel -
gewicht nicht mehr wie 100 Kilogramm beträgt . Sobald die ge -
ämte Inanspruchnahme der Eisenbahn es zuläßt , werden diese Maß -
nahmen beseitigt werden .

Das heutige Bolkskonzert des Philharmonischen Orchesters findet
im Stadltheater Moabit , All - Moabir 47/48 , statt . Beginn de » Kon
zerts 8 Uhr . Eintrittspreis 30 Pf . , Kasseneröffnung 7 Uhr .

Die Konsumgenossenschaft im Film . Die hochinteressanten
Lichtenberger Anlagen der Konsumgenossenschaft Berlin und Um -
gegend werden vom 21. bis 24. ( seplember in den Kolonnen - Licht -
spielen , Schöneberg . Koloimenstr . 5/6 , und vom 25 . bis 27. Sep -
tember in den Lichtspielen Cöpenicker Str . 30 . 4 , vorgeführt werden .
Der Film bringt Bilder der Gesamtanlage , ferner der riesigen
Bäckerei , der Ääffeepockmaschine usw . Wir empfehlen unseren Lesern
und Leserinnen die Besichtigung des lehrreichen und interessanten
Films .

Lichtspiele Taucntzien - Palast . Bernd Aldor kommt in der heute
Freitag beginnenden Spielwoche mit seinem eben ferliggestellteil
Film auf den Spielplan . Richard Oswald hat die Regie dieses
Schauspiels geleitet , das den Titel führt : » Der Schloßherr von
Hohenstein " . Der U- Boot - Film U 35. Kapitän Arnauld die la
Perrisre versenkt in 28 Tagen 24 Schiffe mit 80000 Tonnen , wird
auch noch diese Woche im Programm gezeigt .

Soldatcntragödic daheim . Ueber eine Ehetragödie wird aus
dem Osten der Stadt berichtet . Hier wohnt seit einiger Zeit die
Ehefrau Marie des zurzeit ini Felde befindlichen Soldaten I ii -
t e r b o ck mit einem Mann namens Winkelmann in dem Hause
Zorndorfer Straße 44 zusammen . Als nun heute nachmittag
Jüterbock aus dem Felde aus Urlaub kam , fand er seine Wohnung
in der Kochhanstraße verschlossen und als er öffnen ließ , fand er
fast die ganze Wohnung ausgeräumt und seine Frau verschwunden .
Er erfuhr nun , daß sie mit Winkelmann in der Zorndorfer Straße
schon seit einiger Zeit zusammen wohnte . Er ging dorthin und
stelltg {ig zur Rede . Aach heftigem Wortwechsel zog et sein

Seitengewehr und hieb der Frau zweimal über den Kopf ,
zwei Stiche in die Rippen und einen Stich in den Unterschenkel .
Tann stellte er sich selbst der nächsten Polizeuvache . Tie

Frau wurde iu ärztliche Behandlung gegeben .

Der Richtige .
Der Scheidemann ist ibm fatal ,
Weil nicht genügend radikal .
Den . Vorwärts " hat er aus den Zug
Weil er nicht radikal genug .
Er geht nicht in den Wahlverein ,
Er müßte radikaler sein .
Und der so täglich bost und tost —

Was liest denn er ? Die ,. Morgenpost ! "

Eharlottendurg . Die Stadtverordnetenversammlung nahm am
Mittwoch den Bericht des Ausschusses über die Vorlage betreffend

Gewöhrimg von Kriegsteuerungszulagen und Kriegslobnziiichlägen
entgegen . Der Ausschutz hat die Vorlage in einigen Punkten ab -

geändert . So bat er u. a. die Erhöhung des Kriegslohnzuschlages
auf 26 Pf . pro Stunde und die Gewährung von Teuerungszulagen
auch an sämtliche Mitglieder des Magistrats beschlossen . Mit diesen

Aenderungen erklärte sich die Stadtverordnetenversammlung unter

Ablehnnng eines sozialdemokratischen Antrages auf Erhöhung
des Kriegslohnzuschlages aus 30 Ps . einverstanden . In der Be -

gründung dieses Antrages führte Genosse Dr . Borchardt aus ,
daß die sozialdemokratische Fraktion es sich vorbehalte , wenn der

Krieg noch lange andauere und die Verhältnisse noch schwieriger
würden , eine Revision des gesamten Normaletats zu beantragen .
daß sie also keineswegs damit einverstanden seien , daß die jetzt ge -
währten Teuerungszulagen unbedingt während der ganzen Dauer
des Krieges nicht erhöht werden dürfen .

Weitere Vorlagen des Magistrats betrafen Erhöhungen des
Wafferpreises , des Gaspreises und des Preises für elektrischen Strom .
Der Gaspreis soll von 16 auf 20 Ps . pro Kubikmeter erhöht
werden . Nach eingehender Debatte wurden diese Borlagen einem

besonderen Ausschuß zur Vorberatung überwiesen .
Endlich be ' chäsligte sich die Versammlung noch mit einer von

dem Genossen Leup o ld begründeten sozialdemokratischen Anfrage :
. Ist dem Magistrat bekannt , daß ein großer Teil des von der
Stadt gelieferten Obstes und Gemüses in verdorbenem Zu -
stand zum Verkauf gelangt ? Was gedenkt der Magistrat
zu tun , um diesem liebelstand abzuhelfen ? * Die der Jnter -
pellalion zugrunde liegenden Tatsachen mußte der Dezernent
des Magistrats im wesentlichen zugeben , er wies aber
nach , daß der Verderb von Waren sich bei den großen Entfernungen
nicht ganz vermeiden lasse . Aus keinen Fall dürften die Kleinhändler
verdorbene Waren verkaufen , denn ihr Verdienst reiche völlig aus .
um solche Waren auszuschalten . Es seien jetzt alle Vorkehrungen
getrosten , nicht einwandfreie Waren vom Vetkauf auszuschließen und
als Viehfutter zu verwenden .

— Die Ausgabestellen für Bezugscheine find werktäglich , abge -
sehen von Mittwoch und Sonnabend , von 9 — 2 Uhr für das Publikum
geöffnet . Am Miliwoch werden die Stellen vormittags von 9 —1
und nachmittags von 4 —6 Uhr . am Sonnabend vormittags von 10
bis 1 und nachmittags von 4 —7 Uhr geöffnet sein .

Neukölln . Kistcnvcrkaus zur Knrtoffellagerung findet , wie aus
der heutigen amilichen Bekanntmachung hervorgeht , auf dem städti¬
schen Eiswerk , Mittelbuschweg , zum Preise von 2 M. das Stück
statt . Dlejelben . eignen sich ganz besonders zur Lagerung von Kar -
toffeln ich den Haushaltungen : und werden , soweit der Vorrat reicht ,
dörtselbst gegen sofortige Bezahlung während der Geschäflsstundeu
von 9 — 12 und 2 — 6 abgegeben werden . .

— 67 000 000 M. Kriegslasten . Die Ausgaben für Kriegs -
Unterstützungen betrugen im Monat August 2 095 954 M. S' eit
Kriegsbeginn wurden bis jetzt insgesamt 48 523 440 M. für
Kriegsunrersiützungen verailsgabt . Die Mietbeihilsen erforderten
bisher 10149 782 M. . während für Zwecke der freiwilligen Kriegs -
Wohlfahrtspflege 715 375 M. aufgewendet wurden . Zur Besoldung
der während des Krieges neu eingestellten Hilfskräste und zur Ge¬
währung von Teuerungszulagen wurden bis jetzt 3 077 203 M. ver -
braucht . Die Verzinsung der aufgenommenen Kriegsdarlehen er -
forderte bisher 2 685 730 M. Die Gesamtaufwendungen für Kriegs -
ausgaben haben nunmehr die Höhe von 67 294 206 M. erreicht .

— Städtische BuchhaltuugSkurse . Für Kriegerfrauen , Krieger¬
witwen und deren Töchter werden im kommenden Winterhalbjahr
zwei kurzfristige kaufmännische Kurse eingerichtet . Ein Kursus um -
faßt einfache Buchführung mit Hebung im Bank - , Wechsel - , Scheck -
verkehr und Stenerweien , der andere nur Schriftverkehr und
Rechnungswesen . Die Dauer der Kurse beträgt je 10 Woche » . Der
Unterricht findet an zwei noch zu bestimmenden Wochentagen abends
von 8 bis 10 Uhr statt . Das Schulgeld beträgt 3 M. für einen
Kursus . Beginn des Unterrichts : Donnerstag , den 11. Oktober ,
abends 8 Uhr , in der städtischen kaufmännischen Fortbildungsschule ,
Donaustr . 120 . Anmeldungen werden daselbst im Geschäftszimmer
wochentäglich von 8 bis 12 Uhr und 4 bis 7 Uhr , Mittwoch und
Sonnabend nur vormittags entgegengenommen .

Wilmersdorf . Neue Kundcnvcrzeichnisse i » den Fleischerei -
gcschäften . Vom 1. Oktober ab treten neue Kundenverzeichmsse in
Kraft . Die Einwohner , die Fleisch usw . aus hiesigen Flöischerci -
geschäften oder den städtischen Fleischhallen beziehen wollen , haben
sich bis zum 29. September d. I . , abends 8 Uhr , in den Fleischerei «
geschäften oder in den städtischen Fleischhallen unler Vorlage ihrer
Fleischkarten in das Kundenverzeichnis persönlich oder durch ein Mit -
glied ihres Haushaltes einzutragen . Auf Wunsch sind die Inhaber
der Fleischercigeschäfte oder die beiden städtischen Fleischhallen ver -
pflichtet , die Eintragungen für die Anmeldenden zu bewirken .
Die Inhaber der Fleischereigeschäfte und die städtischen Fleisch -
hallen sind verpflichtet , zum Zwecke der Eintragung in daS
Kundenverzeichnis ihre Läden am Montag , den 24. September ,
Dienstag , den 25. September , Mittwoch , den 26. September ,
Donnerstag , den 27 . September , Freitag , den 28. September , und
Sonnabend , den 29 . September , bis abends 8 Uhr offen zu halten .
Die Eintragung in daS�Kmidenverzeichnis hat zur Folge , daß der
Eingetragene vom 1. Oktober d. I . ab bis zur Auslage neuer
Kimdcnlisten Fleisch usw . nur aus dem Fleischereigeschäft beziehen
darf , bei dem er mit Fleischkarten eingetragen ist . Wer die sestge «
setzte Frist für die Eintragung in das Kundenverzeichnis versäumt ,
bleibt vom Fleisch - , Fleischwaren - usw . Bezüge für die Dauer
der am 1. Oklober beginnenden Fleischkartenperiode ausgeschlossen .

— Offciihaltunz der Fleischerläden . Vom 1. Oktober ab wird
mit Rücksicht auf die Einschränkung des Kohlen - und Gasverbrauches
angeordnet , daß bis auf weiteres der Fleischverkauf nur von DienS -
tag bis Sonnabend von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
stattfindet . An jedem Freitag sind nachmittags von 4 —7 Uhr alle
Kunden , die am vorhergehenden Dienstag und Mittwoch zu kaufen
velhindert waren , an jedem « Sonnabend nachmittags von 4 —7 Uhr
diejenigen Kunden , die am Vormittag dieses Tages sowie an dem
vorhergehenden Donnerstag und Freitag zu laufen verhindert
waren , zum Flcischcinkauf berechtigt .

Spandau . Lchcnsmittcl . Donnerstag , den 29. , hat der Verkauf
von Marmelade in den durch Aushang kenntlich gemachlpn
Geschäften begonnen . Aus jedes Feld �12 der Lebensmittelkarte
werden l ' /z Pfund abgegeben . Der Preis beträgt für die Apfel-,
Pflaumen « und gemischte Marmelade 64 Pf . , für die Südfrucht -
marmelade 90 Pf . pro Pfund . Da der weitaus größte Teil aus
Südsruchtmarmelade besteht , sind die Käufer verpflichlet . in erster
Linie auch diese abzunehmen . — Am Sonnabend , den 22 . «September .
beginnt der Berkaus der städtischen Margarine auf



Mar�annsabschnitt 4 der Speisefettkarte . Auf jeden Abschnitt werden
30 Gramm zum Preise von t2 Pf . veran - Zgabl . Mit Ablauf bon
Donnerstag , den 27 . September , verliert Feld 4 seine Gültigkeit . —
Am Freitag , den 21 . « eptember . beginnt der Verkauf der st ü d t i -
scheu Bulter auf Butterabschnitl 4 der Speisefettkarte . Auf
jeden Abschnitt werden öl ) Gramm zum Preise von 27 Pf . veraus -
gabt . Mit Ablauf von Donnerstag , den 27 . September , verliert
Feld 4 seine Gültigkeit .

Lichtenberg . Kartoffeln . Mit Rücksicht auf die gegenwärtige
reichliche Zufuhr von Karloffeiii wird den Verbrauchern gestaltet , für
die kommende Woche vom 24. — 30 . September sich schon jetzt mit
Kortoffeln zu versorgen . Es können daher auf die 10 Abschnitte der
Karloffelkarte , und zwar auf die 6 schraffierten Abschnitte a. b, c je
Va Pfund und ans die vier weißen Abschnille ck und s je 1 Pfund ,
zusammen also 7 Pfund Kartoffeln abgegeben und eilt -
nommen werden .

Weißensec . Lebensmittel . In der laufenden Woche dürfen außer
den schon erhobenen fünf Pfund Kartoffeln weitere zwei Pfund auf
die Abschnitte 73 k und a der Kartoffelkarte entnommen werden . —
Die Gemeinde hat die Beschaffung von Spanferkelit in die Wege
geleitet , die demnächst markenfrei an Weißenseer Einwohner zum
Verkauf gelangen werden . Die Abgabe erfolgt in ganzen oder
kalben Tieren . Anträge auf Berücksichtigung bei der Verteilung
sind sofort schriftlich dem Lebensmitielamte , PistoriuSstraße 24 ,
Zimmer 3l , einzureichen . In den Anträgen ist anzugeben , bei
welchem Fleischer der Bewerber als Kunde eingetragen ist , da der
Verkauf durch die Fleischverkaufsstellen erfolgen soll . *

Tegel . Aus der Gemeindevertretung . Auf dem Gemeindegrund «
stück Beitstr . 6 macht sich die Errichtung weiterer Schuppen für die

WirtschaftSabteilung der Gemeinde nötig . Nach Erläuterung durch
das Bauamt wird dem Antrage zugestimmt und der Betrag für die
bereits ausgeführten Bauten in Höhe von 2000 M. bewilligt . —
Das Gemeindebanamt unterbreitet die notwendige Erweiterung deS
Gemeindefriedhofs um 2600 neue Grabstellen . Dem Antrage wird
zugestimmt und die weitere Bearbeitung deS Projekts der Bau «
kommission überwiesen . In daS Kuratorium der höheren Lehr «
anstallen wird Herr Müller und in daS der Pflichtforlbildungsschule
die Herren Malermeister Woischat und Glasermeister Weyland ge -
wählt . Den Gemeindebeamlen sollen Borschüsse bis zu IS Proz .
des JahreSgehaltS gewährt werden zur Erleichterung der Zeichnung
für die siebente Kriegsanleihe . Die Abzahlungen sollen ein Zwölftel
in jedem Quartal betragen , so daß in drei Jahren der Betrag ge «
tilgt ist . Die Stücke bleiben bis dahin im Gewahrsam der Ge «
meinde .

_

KrciS Teltow . Sichcrfiellung der Kartoffelernte . Auch in diesem
Jahr wird die gesamte Kartoffelernte im Kreise Teltow für die
öffentliche Bewirtschaftung durch den Kommunalverband in Anspruch
genommen , um die Ernährung der Bevölkerung des Kreises mit

Kartoffeln zu gewährleisten . Der Teltower Kreisausschuß hat eine
dahingehende Verordnung erlassen , die am gestrigen Montag in Kraft
getreten ist . Bon der Beanspruchung durch den Rommunalverband
freigelassen sind die Kartoffeln derjenigen Erzeuger , deren Anbau -
fläche nicht mehr als 200 Quadratmeter beträgt . Frei sind ferner
bei allen Erzeugern diejenigen Kartoffelniengen , die für die eigene
Wirtschaft , zur Saat , zur Verfütierung innerhalb der gesetz -
lichen Bestimmungen , für Verluste durch Schwund und
ür die Verarbeitung in landwirtschaftlichen Trocknereien und

Brennereien nackt den gesetzlichen Bestimmungen zugelassen sind .
Für jeden Kartoffelerzeuger wird im Kreise Teltow eine Kar -
toffelwirtschaftS karte durch den Kommnnalverband ge -
führt . Auf Grund dieser Wirtschaftskarte wird die ablieferungs -
Pflichtige Gesamtmenge für jeden einzelnen Kartoffelerzeuger er -
miltelt . Ebenso wie der KreiS der Reichskartoffelstelle gegenüber
für die vollständige und rechtzeitige Lieferung der umgelegten Kar -
toffelmenge hastet , so hatten auch die Gemeinden und Güter dem
Kreise in gleicher Weise für die Anlieferung der aus ihren Bezirken
zu liefernden Mengen . Erfüllt die Gemeinde oder das Gut
diese Lieferungspflicht nicht , so
Kürzung der für den Eigenbedarf
mengen , die Einschränkung oder

rung von der Bewirtschaftung
unterliegenden Erzeugnissen und

wird der Kreis die
zu belassenden Kartoffel -

Einstellung der Liefe -
der Reichsgetreidestelle

auch anderer durch den
Kommunalverband zu liefernden Bedarfsgegenstände verfügen . —
Eine zweite Verordnung des Kreisausschusses betrifft die Regelung
deS Kartoffelverbrauchs im Kreise Teltow . In den Bedarfs «
gemeinden wird der Wochenkopfsatz nach Maßgabe der vorbandenen
Vorräte und der Zufuhren durch den Vorfitzenden des Kreisaus -
schusseS von Zeit zu Zeit festgesetzt . Im übrigen entspricht die

Verbrauchöregelung den Anordnungen in den Groß - Berliner Stadt -

gemeinden . _

Groß - Serliner Partemachrichten .
Fricdrichshagcn . Mit der Gas - und Kohlenfrage be -

schäsligte sich eine vom Wahlverein einberufene öffentliche Versamm -

lung . Genosse Ritter schilderte die Enistehung der Kohlenkalamität
an der Hand eigener Erfahrungen als Mitglied der Kohlendeputation
von Berlin und AufsiStsratsmitglied der Berliner Gasanstalten .
Der Mangel an Heizstoffen brauchte in Deutschland als einem der

reichsten Kohlenländer nicht einzutreten . Die Gemeinden könnten
nicht mehr zur Verteilung bringen als ihnen angewiesen wird . —

Einige Vertreter der Gemeinde waren erschienen und beantworteten
an sie gestellte Fragen . Im übrigen waren sie auch der Meinung ,
daß es auf dem Gebiete der Kohlenversorgung nicht sehr rosig aus -

sähe . — Einige Wahlvereinsmitglieder wurden neu aufgenommen .

Wildau - Königswusterhausen . Morgen Sonnabend , den >
22 . September , abends 8 Uhr , im Lokal von Schumann ( Wildauer |
Hof ) : Mitgliederversammlung . Vortrag deS Genossen Groger über :

Die politische Lage " . Um zahlreichen Besuch ivird gebeten .

öriefkaften öer Reüaktl ' on .
K. D. 400 . Sie sind an den Vertrag gebunden . Man soll nicht

die Katze im Sack kaufen ! Der Paragraph ist nur so zu verstehen ,
daß die Bcrsicherungsgcscllschajt nicht hastet , falls der Kriegs -
fchanplntz hierher verlegt würde und dann Diebstähle vorkämen .

St . F. 73 . Wenden Sic sich an die Oicschästsftellc der Humboldt -
Akademie . Neue Friedrichstr . 53/36 . — H. 1000 . Hält sich nicht . —
Otto . Das Buch ist unter dem Titel „ DuireSue " zum Preise von 1. 80 M.
durch die Borwärtshuchhandlung zu beziehen . — I . P . 18 . Das er -
sorderliche Alter ist 20 —30 Jahre : die Lehrzeit beträgt in der Klinik ein ,
im Krankenhaus zwei Jahre , sodann ist auch eine staatliche Prüfung er -
forderlich . Kaution braucht nicht gebellt zu werden . Kleidung müssen Sie
sich selbst beschaffe ». — Sto . 63935 . Das können wir Ihnen im Bries -
kästen nicht außeinanderietzen : wir verweisen Sie aus die Broschüre i . . Wolf,
Der Tabak und seine Behandlung " , zum Preise von 1 M. zu beziehen
durch die Vorwärtsbuchhandlung . — M . ( f . Poppard . Haag . Therefien -
strasie . — L. W. 134 . Bis zu 50 Meter , es hängt sehr wesentlich von
der Hebung und Geländebeschaffenheit ab. — Blumc » freu » 0 1876 .
Wenden Sie sich an die Borwärtsbuchhandlung , Lindenstratze 3.
— V. B>. 52 . Der Nachweis der Unlosten muß erbracht werden . Auster
den 20 M. sind die Forderungen etwas hoch. — R. 19 . Ja . — A. B .
Wenden Sie sich an einen Arzl . — E. B. 12 . 1. Ja . 2. Ja , zurzeit
noch. — M . im Felde 38 . Die Frage ist bereits beantwortet . —
— Kirchftr . 33 . Wenden Sie sich an Ihre zuständige Gasanstalt . —
W. D. 77 . Nein . — Einsegnung . 1. Stellen «ie einen entsprechenden
Antrag an die zuständige Brottommission . 2. Viel Aussicht auf Erfolg
baben Sie nicht , da eine Verpflichtung zur Erhöhung Ihrer Ration nicht
besteht . — K. W. 300 . Wahrscheinlich nicht . Ist auch wohl durch den
Anmeslieerlast gelöscht . Sie können vorsichtshalber schriftlich den Richter
bitten , eine derartige Frage nicht zu stellen , wenn Sie Nachteile im Privol -
leben beiürchten . — M . W 21 . 1. Nein . 2. Das komurt aus den
späteren Beruf an. — Im Felde 2149 . l . Rein . 2. Ja . — Artur .
Schreiben Sic den Sachverhalt an den Kommandosührer und beanlragcn
Sie Urlaub , desgleichen Ihr Mann . — I . E. 25 . 1. und 2. Ja . —
H. H. 21 . Wenn der Kontrakt ordnungSmästig gclündigt ist, müiscn Sie
ziehen . — Heidelberg . Das Einkommen der Frau muß weiter per -
steuert werden . Eventuell beantragen Sie Ermäßigung . — Hilde -
gard 490 . Sie haben Anspruch auf die Hälfte des Nachlasses . —
Train 222 . DaS muß Ihr Bruder doch wissen . Darüber
können wir von hier aus doch keine Auskunst geben — A. 1. Ja .
— Marga 100 . Kommen Sie in die Sprechstunde . — A. T. Einige «
Sie sich mit der Steuertasse dahin , daß Sie den vollen Betrag i84 M. ) an
den Wirt zahlen und , nachdem Sie die Quittung der Steuerkaife vorlegen .
die 54 M. an Sie direkt gezahlt werden . — BS. H. 100 . Wenden Sic
sich an den Konkursveiwalter . — Br . Island . 1. Er kann sofort einem
Betriebe überwiesen werden . 2. Es soll ein auskömmlicher Lohn gezahlt
werden . Damit ist nicht gesagt , daß der Lohn der srüheren Beichästigung
erreicht wird . 3. Nicht die Gewerkschaft , sondern der Ausschutz . 4. Für den
Arbeitnehmer besteht eine Kündiguiigsirist dann nicht mehr . — I . A. 10 .
1. und 3. Das kommt aus die kontraktlichen Bedingungen an. 2. Rem . —
W. H. 100 . Wenn kein Testament gemacht wird , erbt die Ehefrau
und die Kinder ' / , des Nachlasses . — F. 31. 54 . Wenden Sie sich an den
Kriegsausschuß , Berlin , Linienstr . 83/85 . — N. 100 . 1. 100 M. 2. 3 Proz .

SvetterauSilMten für daS mittlere Stordd - utichlan » vi «
Sonnabend mittag . Ziemlich ivarm , vielfach wolkig und im Binnen -

lande nieist geringe , an der Küste etwas stärkere Rcgcnsälle .

veutlkdei '
MetsIIskbeltek - Verband .

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt . daß unser Kollege , der

Gürtler

Psul Losch
Lichtenberg , Goethcstr . 17,
am 17. September gestorben
ist. 182/6

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 21. September ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Gemeinde .
Friedhofes in der Lückstratze
aus statt .

Rege Beteiligung wird er¬
wartet . _

Ten Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege ,
der Gürtler

kern Paperl
Jäblonslistr . 32, am 18 . Sep .
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 21. «epteinber ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Zentral -
Friedhofes in Friedrichsselde
aus statt .

Rege Betclligmig wird er¬
wartet .

Ztacdrnk .

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Gürtler

Julius Alliier
Riiterstr . 14, am 13. Sep -
tember gestorben ist.

Ehre ihrem Andeuke « !

Die Ortsvcrwaltung .

SpSUISl
Or . med . Haedieke

Harn - , Haut - , Geschlechtsld . ,
Svphil . ( Behandlung6d . l2 T. ) .
Blutunters . Ehrlich - Hata -
( Salvarsan - ) K. Mod. ,schmerz -
ioseBehandLo . Berufstörung .
- MäliigePreise . Teilzahhing -

FriEdriElist . lli ] -188aÄÄ
11 —1 , 3— 7, Sonntags 11 —1 .

veutfcher
Cransportarbelterverband .
Bczirksverwalt . Groß - Berlin

Den Mitgliedern zurNach -
richt , daß unser Kollege , der
Koblenkulscher

Wilhelm Scbäpe
am 17. d. M. im Alter von
62 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet
heute Freitag , den 21. Sep .
tember , nachmittags 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des
Lilther - KirchhoseS in Lank -
witz, Marienfelder Straße ,
aus statt .

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht . daß unser
Kollege , der Hausdiener

Karl Sehröder
am 17. d. M. im Alter vost
44 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet
beute Freitag , den 21. Sep -
tember , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des
HeUig - Kreuz « Kirchhofes in
Mariendors , Eiscnachcr Str . ,
aus stall . 7/16

Nachruf .
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Bodcnarbciter

Rudolf Böhm
am 10. d. M. im Alter von
52 Jahren verstorben ist.
Ehre ihrem Andenke « l

»ie Bezirksverwaltung .

Allen Freunden , Sei .
wandten und Bekannten die
iraurige Nachricht , daß mein
lieber Bruder , Schwager und
Onkel , der MuStelicr

Alois Wodieka
am 5. September ein Opfer
des Weltkrieges geworden ist.

Dies zeigen a » in tiefem
Schmerz ll8A
Alfred Wodicka . Bruder ,
nebst Fiau und Kindern .

Ruhe sanft in Feindesland .

Ein treues Andenken !

Zum Sterbetage unseres
innigstgcliebten Sohnes und
Bruders , des Grenadiers

Franz Rruszynski
gefallen am 21. Sept . 1916.
Du zogst hinaus zum

. Kämpft ,
Du kehrst nicht mehr zurück .
Wir wagten noch zu hoffen ,
Doch traf Dich das Geschick.
Wir könnens garnicht fassen ,
Daß Du himvcggerafft
In Deiner Jugendblüte
Und Deiner jungen Kraft .
Du gingst aus unsrer Mitte ,
ES war zu schnell geschehn ,
Gott hör jetzt unsre Bitte :
Schlaf wohl , aus Wiedersehn .
In schmerzlicher Erinnerung

von seinen tiefbetrübte »
Eltern und Geschwistern .

Ruhe sanst in fremder Erde .

Speml ' ti ' zt
l >r . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90
Behandl . vonShvhilis . Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , spez.
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-
reu . schmerzlose , lürzesle Bc -
Handlung ohne Beruisstörung .
Blutumersuchung . Maß . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5 —8 , Somit . 11 — 1.

bis 7 Pfd .
schwer

Junge Brathühner Pfd . 4,50 M. an
Fette Enten Psmtd 5,50 M. an.
Herrn . Tasche Nach ! A. Schmidt ,
Planuser 21, nahe Hallesch . Tor .

Die Offenbarung unserer Kraft
\ von Carl Leyst

DaS Buch bedeutet eine
neue historische Welt / Der
überragende Genius Hin -
denburgs stellt die Schein »
gröhe des französischen Er -
vberers tief in den Schatten .

\ Zum 70 . GeburtstagHindenburgs \
s s
z 1 . —V0. Tausend Preis 2 Mark z

- wlA Mali tanaM , Mn kW
Lxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxt

Spezialarzt
Hr . med . Colemann

kür Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke ,
Ehrlich - Hata - Karen ,
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung
schnell , sicher und schmerz¬

los ohne Berufsstörung .

Königsfr.34-36Aiexande?pfi.
Spr . 10 — 1 u. 5 — 8, Sonnt . 10- 1.

Ich kaufe nur Freitag , 21. ,
und Sonnabend , 22. tsept .

Platin
besonders aiie , RahlCCO
auch zerbrochene U C U 1 d ö C
im Hotel Zum grünen Baum ,
Krausenstr . 56/58 , Zinun . 1 Part . ,
von morgens 10 bis ab. 7 Uhr .

Zäbn - bis 2 M.
■ O v * Platin Gr . 7,60 M.
456b ' Fr . Knuth .

Begründet
Möbelfabrik Rob. Seelisch

BERLIN 0 112 . Rigaer Str . 71 —73a

empfiehlt grate preiswerte Möbel

164 JSSuster räume
Lagerräume : 6696 □- Meter groß.

Versand nach allen PlätzeToeutschlands . Besichtigung ohne Kaulzwang gestaltet .

Lwerklchattshaus .
Sonntag , den 33 . September 1917 :

Im großen Saal feiert der Perllller SäOgerChOr fein

Stiftungsfest
unter gütiger Mitwirkung der Konzertsängerin Margarete

Dehawe und des lyrischen Tenors Kraust .

In den anderen Sälen :

Kouiert und Gnteudratett - Epett .
a Portion 3,00 und eine ganze Ente ( für 4 Personen aus¬
reichend ) das Stück 10 . 00 mit Zubehör . Zirka 500 Enten

werden gebraten .

Sonntag mittag :
Blumenkohlsuppe . . . 0,30
Schellfisch mit Senstunke . 2,00
Blumenkohl mit Beilage . 2,00

' /« Ente .

. . . . . .

5 00
Schmorbraten . . . . .3,00
Komport oder Salat .

UM - Heute und morgen :

Hühnerbrühe . . . . . . . . . .a Liter 00 Pf .
und darin gekochte Hühner . . . ein Halbes S,00 M.
Ein Posten rohe Enten - und Gänsekleinc ,

gemischt , . . . . . . . . . . .a Psd . 3,00 M.
Etil Posten fette Hühner . . . . .a Psd . 5,00 2W.

Ein Posten fette Enten .

Zeichnungen auf

Kriegsanleihe
auch durch Abschluß von

Kapitalversicherungen
nimmt die

Germania in Stettin
Lebons - Versiclienmgs - Aktien - Gesellschaft

entgegen . _ � _

Sicherheitsfonds Ende 1916
454 600 OOO Marli .

Sehr günstige Versicherungsbedingungen .

Bureau : Berlin W. 8, Friedrichstraße 78 .
Tel . : Zentrum 1034 und 2227 . 336L

Ziitne m. echt . Kanlschnk I . SO Jt . 5

bei Bestellung v. Gebissen gratis .

Zahnpraxis Halvani ,

Zabiizieh . m. Betäub
Goldkronen v. 20 M. an. Spez . :

Danziger StraSe t ,
Ecke Schönh . Allee

Zentrum : AlbertHahnifch , «ckerstr . 174. am Koppenplatz . Geöffnet
von 11 —Iii und von 414 —7 Uhr .

2. Wahlkreis : S. und SW. ; Gustav Schmidt , Barwaldstr . 42. an der

Gneisenauslraße . Geöffnet von 11 —114 und von 444 —7 Uhr . �
S. Wohlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 31, Hos rechts pari . Geöffnet von

11 —11-t - und von 414 — 7 Uhr . _ _ _
1 Wahlkreis : Osten : Robert Wen gel ? , Markusstr . SS. Geöffnet

von 11 —144 und von 414 —7 Uhr . — Karl Melle , Petersburger
Plötz 4 ( Laden ) . Geöffnet von 11 —Iii und von 414 — 7 Uhr .

4. Wahlkreis : Südosten : Paul Böhm , Lauscher Platz 14/15 . Ge«

öffnet von 11— 114 und von 414— 7 Uhr .
5. Wahllreis : Leo Zucht , Jmmanellirchstr . 12 ( Hof) . Geöffnet bon

11 —114 und von 414 —7 Uhr .
6. Wahlkreis ( Moabit, : Joseph , Wilhelmshavener Straße 48. Geöffnet

von 11 —114 und von 414— 7 Uhr .
Wedding : I . Hönisch , Müllerslr . 34a , Ecke Utrechter Straße ( Laden ) .

Geöffnet von 11 — 114 und von 414— 7 Uhr .
Rosenthaler und Oranienburger Borstadt : A. Wolgast , Wattstr . S.

Geöffnet von 11 — 114 und von 414 — 7 Uhr .
Gesundbrunnen : Fischer , Bastianstr . 6 ( Loden ) . Geössuei von 11 bis

114 und von 414— 7 Uhr .
Schönhauser Vorstadt : Karl Mars , Greiseichagener Straße 22. Ge-

öffnet von 11— 114 und von 414— 7 Uhr .
Ndiershos : I a Y e r st e i n, Bismarckstraße 82.
Alt - Glienicke . Falkenberg : Salzmann , Falkenberg , Gavtenstadtftr . 10.
Baumschulenweg : Karl Kopie , Kiefholzstr . 17g.
Bernau , Rönigental . Zepernick , Schönow . Schönbrsick und Buch : Heinrich

rose , . Bernau , Mühlenstr . st ( LMn ) .

Zeitungs - Ausgabestellen und Jnseraten - Annahme .
Bohnsdorf : Hörle mann , Genossensd,astsba »z „Paradies " .
Charlotienburg : Gustav Scharnberg , Sesenheimer Straße 1. Ge-

öffnet von 11— 114 und von 414 — 7 Uhr .
Eichwalde . Schmöckwitz , Zeuthen , Microdors : Oskar Mahle , Grünauer

Straße 37.
Fredcrsdors - Petershagen : Uffen Wasser , Petershagen .
Friedenau . Steglitz , Südende : H. B e r n s e e , Steglitz , Mommfenstr . 59.
Fricdrichshage », Fichtenau , Rahnsdorf , Schöneiche , Klein - Schönebeck :

Ernst Werlmann , Friedrickshagen , Äöpemckcr Straße 18.
Grünau : Franz Klein , Friedrichstr . 10.

Rudow : Max G o n s ch u r , Parkstr . 23.
„ , . • >. *— 7 ii

Friedrich Baumann ,

6 ( Laden ) . Geöffnet von

Johannis ttzal .
Karlshorst : Frau Sachse , Junler - Jörg Str . 7 ll .
Königs - Wusterhausen , Wildau , Niederlehmc :

Luckenwaldcr Straße 5.
Köpenick : Emil W i ß l e r , Kietzer Straße

morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .
Lichtenberg I, Friedrichsselde , Hohenschönhausen : Otto S e i k e I , Warten -

bcrgstraße 1 ( Laden ) . Geöffnet von 11 — 1V4 und von 414— 7 Uhr .
Lichtenberg II , Rninmelsburg , Stralau : A. Rosenkranz , Blt - Box -

Hägen 56. Geöffnet von 11 — 114 und von 414— 7 Uhr .
Mahlsdors , Kaulsdors , Biesdorf : P. Heßberg , Kaulsdorf , Ferdinand -

praße 17.
Mariendors , Marienseldc : August Leip , Chaussceftr . 29.
Neukölln : M. Heinrich , Neckarstr . 2 ( Laden ) . Geöffnet von 11 — 114 und

von 414 —7 Ubr .
Neukölln - Britz : Rohr , Siegsriedpr . 28/29 . Geöffnet von 11 —114 und

von 414— 7 Uhr .
Atiederschöneweide : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, II .

Blonkcnburg :

Provinz -

Nowawes : Karl Krähnberg , Eisenbahnstr . 10.
Oberschöncweidc : Ida Freidank , Bisniarckstr . 25. l.
Pankow , Niederschönhausen , Nordend , Fronz . - Buchholz ,

R i ß rn a n n , Pankow , Btühlenstr . 70.
Rcinickendors - Ost , Wilhelmsruh und Schövholz : P. Gurfch ,

slraße 56 ( Laden ) . Geösftiel von 11 — 114 und 414— 7 Uhr .
Schenkendors bei Äönigs - Wiisierhaulen : Chr . Hanschke , Dorfstr . 10.
Schöneberg : WUHelm B ä u m I e r , Meininger Straße 9 ( Laden ) .

Geöffnet von 11— 114 und von 414— 7 Uhr .
Spandau , Nonnendamm : Ernst Bär , Moltiestr . 7. Geöffnet von 8 Uhr

morgens bis 7 Uhr abends .
Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waidmanuslust , Hermsdorf , Hohcu - Reucn -

dors , virlenwerder . Frei « Scholl « und Reinickeudors - West : Paul
K i e n a st , Borsigwalde , Räuschstr . 10. Geässnet Vau 11 —114 und
von . 414 —7 Uhr .

Teltow : Pfeifer , Havelstr . 2.
Tcmpelhof : Rud . Ueckerrnann , Kaiser - Wilbelm - Straße 74.
Treptow : Rob . Gramenz , Kiesholzstr . 412 ( Laden ) . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Wcißeusee , Heiuersdors : Gust . Roßkops , Berliner Allee 11.
Wilmersdorf , Halensee . Schmargendorf : Paul Schubert , Wilhelm ? «

oue 27.
Zoffen : Fr . Ratsch , Berliner Straße 24.

Sämtliche Parteiliteratm : sowie olle wisienschaststcheu Werke werde » geliefert .

Sonntags find die Ausgabestelle « gefchloffe «.
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Der Zeflelballon .
Neben dem Flieger ist der Festelballon dos heivorragendste

Nuskunftsmittel moderner Kriegstechnik ; beide sind in wörllichem
Sinne als die Adleraugen des Krieges jm betrachten , deren scharfem
und rastlosem Beobachten in den seltensten Fällen größere Vor -

bereitungen des Gegners entgeljen .
Ist das Wetter klar und sichlig , so steigt der Festelballon schon

beim ersten Morgengrauen , vor Sonnenaufgang in die Höhe . Und
wenn der rotglühende Sonnenball strahlend über der bewaldeten
Bergkette sichtbar wird , dann stehen die Fesselballons gleich un -
förmigen Riesenwürsten bereits in langer Reihe hoch oben und
blicken keck in des Gegners Front , spähen über Berg und Tal
weit ins Land auf die Straßen , Bahnen , Plätze , suchen und der «
folgen die Lebensadern , die Bewegungen , die Veränderungen deS
Rivalen bis weit in die Etappe .

Die Beobachter in dem geseilten , schaukelnden Korbe sind
mit den besten Erkundungsopparaten ausgerüstet : wenreichenden
Fernrohren , Karten , phologrophiichen Apparaten , Telegraph ,
Telephon ui ' w. Die Aufgaben der Beobachter sind ebenso mannig -
faltig wie das weitgegliederte Kriegsgetriebe . Da ist zunächst die
Front selbst im Auge zu behalten . Jedes wichtigere Ereignis , jede
auffällige Bewegung der gegenüberliegenden Streitmacht wird
laufend gemeldet . Veränderte Stellungen werden auf die Photo -
graphische Platte gebannt .

Hinter den Gräben beginnt schon das wechselvolle Hin - und
Her der Truppen . Die hauptsächlichsten Bewegungen werden zwar
vorwiegend zur Nachtzeit ausgeführt , doch auch im Angesicht des
Tages ist ein buntes Gehen und Kommen unvermeidlich . Im Verein
mit dem Flieger wacht der Fesselballon zuverlässig über diese Vor -
gänge , verständigt sodann die eigene Artillerie über die erkundeten
Ziele . So ist es erklärlich , daß ein sich mit oller erforderlichen Vor -
ficht durchs Gelände bewegender Trupp urplötzlich wohlgezieltes
Feuer bekommt und bereit » beim Anmarsch Opfer zu beklagen hat .
Mit besonderer Sorgfalt werden die Artilleriestellungen des Gegners
aufs Glas genommen . Nur der Fesselballon und der Flieger in
Verbindung mit dem Schallmeßtrupp können den mit allen erdenk -
lichen Kunstgriffen verschleierten Stand der Feuerschlünde ausspüren .
In kurzer Zeit erfolgt das meistens so sicher , daß Mißgriffe nur
selten vorkommen .

Der� Beobachter forscht und späht unermüdlich weiter . Die Zu «
fahrtslraßen in das engere Kampfbereich verdienen sein besonderes
Jntereste ; sie sind die pulsierenden Adern , die dem ringenden Niesen -
organismus planmäßig neue Kräfte und Säfte zuführen : sie gegen -
seitig in ihrer Tätigkeit zu behindern , abzuschnüren , ist eine der
ersten Aufgaben der Ringenden . Und der Fesselballon ist niit der
Lenker dieser entfernteren Kämpfe ; er meldet Richtung und Ziel ,
leitet das Feuer , berichtet über das Resultat .

Weiter zurück schweift das gut bewaffnete Auge über die großen
Straßen und Eisenbahnstränge , die den Truppenverschiebungen großen
Stils , den Munitions - und Blaterialtrankporten dienen . Derartige
Erkundungen bieten die objektivsten Anhaltspunkte über die Pläne
des Gegners . Die gewaltigen Vorbereitungen großer Offensiven
bleiben infolge dieser durchdringenden Bcobachtungsmittel nie ganz
verborgen . Gegenmaßregeln können ergriffen werden , durch welche
der Stoß von vornherein mehr oder weniger pariert wird .

Aus all diesen kurzen Andeutungen ist die besondere Wichtigkeit
deS Fesselballons aber ersichtlich . Sicher ist , daß der Krieg ohne
die Mitwirkung deS Flugzeuges und deS Ballons einen wesentlkch
anderen Gang genommen hätte , daß die oft versuchten Entscheidungs -
kämpfe in der Tat eher gekommen wären . Die niodernen Er -
kundungswaffen aber machen große Aktionen zum erheblichen Teil
gegenstandslos , da sie den Angegriffenen nicht mehr überraschen ,
fondern ihn in gerüsteter , kaltblütiger Erwartung finden .

Aber die gefesselte Wurst ist , trotzdem sie an einen Punkt außer -
halb der eigentlichen Feuerzone gebunden , dennoch aufregenden
Gefahren ausgesetzt . Die gegnerischen Ballonkanonen sind zwar
wegen der großen Entfernung weniger zu befürchten . Desto eifriger
sind die Flieger am Werke , die geschwollenen Ungeheuer zu vernichten .

Da kreist beharrlich hoch über dem Fesselballon ein Flieger . Er
schraubt sich spiralförmig tiefer , kommt dem gaSgefüllten Riesen
immer näher . In wenigen Augenblicken ist er seinem Ziel ganz
nahe , kein Gegner sitzt ihm gefahrdrohend im Nacken . Da — ein
jäher Vorstoß , wie wenn der Adler sich auf fein Opfer stürzt —
der Ballon ist plötzlich in eine dichte schwarze Rauchwolke ge -
hüllt — eine hellodernde Flamme ' züngelt aus dem schwarzen Dunst
empor — da saust die bemannte Gondel auch schon unaufhaltsam ,
unrettbar in die Tiefe . Das Feuer ist erloschen , die Rauchballen
verfliegen zu Fahnen und Fetzen . Der ganze atemraubende Vorgang
währte etwa zwei Minuten . Die blaue Luft ist wieder rein und eS
fehlt der dicke, starr schwebende Punkt mit dem kreisenden Eisen -
vogel zu seinen Häupten . Der kommt schon , heftig beschossen , über
die Front zurück ; sein Werk der Zerstörung ist vollbracht . Gleich

darauf werden in weiterer Entfernung noch zwei Ballons von
Fliegern niedergebrannt ; auch fie sind überraschend schnell aus der
blauen Region verschwunden — der Ballon in Atome ausgelöst , die
Gondel zerschmettert . Aber morgen ist schon wieder Ersatz zur
Stelle und das bewaffnete Auge schaut vom grauen Morgen bis in
die sinkende Nacht in des Gegners verborgenste Winkel .

Wenn das erste Morgengrau die Nacht zu verdrängen beginnt ,
erbebt sich der Ballon von der taunassen Erde , durch zahlreiche
Taue fest verankert . Den ganzen langen Tag starren die Späher
unverwandt in des Gegners Leben und Treiben . Und erst wenn
die Abendsonne purpurrot hinter den Aisnehöhen verschwindet , die
vier ragenden Türme der Kathedrale von Laon märchenhaft von
leichtem Dämmerschein umspielt werden , rollen kräftige Arme die
Taue auf , neigt sich der Fesselballon für die wenigen Nachtstunden

in den dichten , grünen Wald .

Iamilientag .
( Zur Großen Berliner Kunstausstellung . )

Die Familientags Derer von der Großen Berliner Kunst -
ausstellung ldie diesmal in den Räumen der Königlichen Akademie
am Pariser Platz stattfindet ) wollen anders bewertet sein , als die
Vorführungen der Kunst , mit denen wir uns sonst beschäftigen .
Maßstäbe hoher Oualität und entwicklungsgeschichtlicher Bedeutung
sind hier nicht anzulegen ; auch darf man nicht auf starke Erlebnisse
rechnen . Es bandelt sich um einen Markt , auf dem die Bilderware
der Vielen und auch der Allzuviclen einem nicht verwöhnten , halb
naiven , halb parvenuhasten Publikum zum Kauf angeboten wird . Für
die Kunst ist dieser Handelsvorgang ohne Bedeutung ; aber er ist wichtig
für das Wirtschaftsleben der hierher gehörenden Maler . Diese Aus -
stellung ist also sozusagen eine soziale Angelegenheit . Nebenbei gibt
sie Gelegenheit , daß Leute , die gern ein Bildchen , wenn irgend
möglich etwas aus Oel , in ihrem Zimmer haben möchten , eine
Landschaft , ein Stilleben oder ein Jagdstück , immerhin Besseres und
Geschmackvolleres kaufen können als in den Ramschläden der
Leipziger Straße hängt . Sieht man an dem völlig Unzulänglichen
keusch vorüber , so läßt sich trotz alledem feststellen , daß auch diese
Gattung der Malerei ein wenig vorangekommen ist , ein wenig den
Führern , besonders denen des Impressionismus , abgeguckt hat , ein
wenig vom Wesen und Temperament der Gegenwart berührt scheint .
Das zeigt sich vor allem in der Technik ; die Pinselstrichc wurden
breiter und flotter , die Linien lebendiger , die Flächen bewegter .
Einiges verdient beinahe mit Namen genannt zu werden , doch dars
der Berichterstatter dabei alphabetisch Verfahren : er nennt nicht
einzige , er umschreibt ein Niveau .

Rurd Albrecht , ein SiegeStag : ein Gewimmel aus Menschen -
sahnen und Aufregung , mit flinken Piiiseltnpsen die Nervosität solch
einer Stimmung fix erfaßt . August Brandis , ein Interieur in Weiß ,
mit kultivierter Freude am Anliquarischen , silbrig übersangenes
Braun , Stilleben - Malerei an Schlich geschult . Max Dürschke , Por -
zcllane , weich niodelliert , mit einigen farbigen Pikanterien , zum min -
besten eine Erziehung zum Vergnügen an schön glasierten Puppen .
Fritz Geher , das Vamberger RaihauS , mit empfindsamer Einfühlung
in die pathetische Schmiegsamkeit des profanen Barocks , auf eine
einheitliche helldurchbräunle Stimmung abgetönt . Marie Hager ,
Verschneit , und Max Harlig : Winter : Lebendig gesehene Natur in
geschlossene Bildwirkung gebracht . Hofsinann - Fallersleben , Das ver -
wachsene Turmfenster , etwa Trompeter von Säckingen auf guter
Probinzbühne , Paul Hoeniger , Alter Hof in Lübeck : malerisch ge -
hobenes Genrebild , auf dem zwei Katzen eine Rolle spielen , das aber
doch Sinnlichkeit für das Weben von Tönen und Lichtern beweist . Hans
und Leopold Jülich , Landschaften : man denkt zunächst an Liebermann ,
dann an Walser und Hodler . ohne Ztveifel Handschriften , aus denen
vielleicht etwas werden kann . Hans Klohß , ein Kirchhof nnd eine
Kleinstadtstraße : der Maler , der uns schon des öfteren aufgefallen
ist , arbeitet mit ganz dünnen und zärtlich hingestrichenen Hauch -
tönen ; er entmaterialisiert die Welt , er empfindet sie als Klage .
lyrisch . Hanna Mehls , Sommertag an der Elbe : erfolgreiche
pariser Schulung , ein wenig Monet , ein wenig Sißley , Figuren als
Farbflecke , elastisch in das landschaftliche Milieu gefügt . Alfred
Pfitzncr , Berliner Hof : vielleicht das reizvollste Bild der Aus -
stellung , eine Melancholie in wäjsrigcm Grün , ein »rildeS Erlebnis
dort , wo es für den gewöhnlichen Menschen nichts zu erleben gibt .
Schad - Rossa : Tanzboden : bewegte Farben und Kreischmusik . R. Lr .

Süchernarreteien .
Die Buchdruckerkunst , die das Buch als billigen Maffenartikel

herzustellen erlaubt , gilt zu unrecht als die große Kulturtal . Die
wahrhaft Kulturellen mißachten ihre vulgären Erzeugnisse . Damit
in ihren Augen ein Buch Wert erhalte , muß es — der Inhalt ist
ziemlich gleichgültig — möglichst selten und möglichst preziös her -
gerichtet sein . Am besten wäre eS schon , wenn eS in nur einem

oder 20, schlimmstenfalls 100 Exemplaren vorhanden wäre . Um
dieses Erfordernis des guten Tones zu erzielen , läßt man
alte und neue Werke auf berühmten Pressen in be -
schränkier Privatauflage drucken , numerieren , signieren , mit
Widmung versehen und beschenkt seine Freunde damit .
Oder auch man läßt den Text von einem Künstler handschriftlich
schreiben und so vervielfältigen . Die Snobs reißen sich um solche
Dinge und glauben wunder was für die Kultur zu leisten , wen » sie
dergleichen Firlefanz betreiben — statt bloß „ Künstlerinnen " zu
protegieren oder mir Pferden umzugehen .

Auf der Versteigerung der Bücher aus dem Nachlaß des Herrn
Heymel konnte man dieser Tage diese und andere Beobachtungen
machen . Herr Heymel , dem ein Zufall ein im Kaffeehandel ver -
dienteZ Vermögen in den Schoß geworfen . Er hat es kavalier -

mätzig verwendet und unter anderem auch einen Sport in
Büchern getrieben . Was soll man aber von den Leuteir sagen , die
diese snobistischen Bücher nun mit Hunderten und Tausenden be -

zahlen ? Heymel hatte wenigstens Fühlung mit den Künstlern und

ließ solche Sachen nach eigenem Geschmack herstellen . Aber die neuen
Erwerber haben gar keine persönliche Fühlung mit den Verfassern
und Herstellern . Sie haben nur das Geld und den Drang nach
Seltenheiten . Ja , sie zahlen sür Bücher , die man in jedem Laden
kaufen kann , das Doppelte — bloß weil der nachträglich geadelte
Heymel sie besessen und vermutlich nicht gelesen hat .

Einige Ziffern zur Beleuchtung dieser Manie . Für Bierbaums
unbedeutende erotischen Reimereien „ Irrgarten der Liebe " ( Nr. 2
der Privatauflage in 100 Eremplaren ) wurden 2700 M. bezahlt .
Das Buch , dessen Inhalt sonst sür einige Mark zu haben ist , kann
nicht einmal als besonder » hohes Werk des Kunstgewerbes gelten .
Aber es existiert nur in 100 Exemplaren , Bierbaum hat ein paar
Verse eigenhändig hineingeschrieben und HeymelS Buchzeichen klebt
am Deckel . Jeder , der daS besitzt , weist sich als Kulturträger aus .
Oder : Goethes Paria , auf Pergament geschrieben und mit Jni -
tialen ausgestattet — immerhin eine Art verrückten Kunstwerks —
4400 M. Literarisch unbeträchtliche Werke von Blei . Bünding ,
Heymel bringen es auf ein paar Hundert , ja über 1000 M. Ich
habe nicht feststellen können , was eine von unserem englischen
Parteigenossen W. Morris gedruckte sozialistische Rede eingebracht
hat . Sicherlich euren schönen Batzen , denn sie ist wunderschön ge -
setzt und gedruckt . Hoffentlich versteht ihr Erwerber kein Englisch .
denn es stehen für ihn sehr unangenehme Wahrheiten in der Rede .

Die Folgen kapitalistischen Reichtum « treten in anderen Er -

scheinungen krasser zutage . Die Büchernarretei der Exklusiven oder

solcher , die es werden möchten , ist nur ein unbedeutendes Kapitelchen .
Gelegentlich stiftet sie sogar Nutzen , indem ein Künstler durch Ver -

anstaltung solcher Privaldrucke die Mäcene von heute schzwpft und
so befähigt wird , wieder für die Allgemeinheit zu schaffen . Aber
davon abgesehen dient dieser Sport nur der gesellschaftlichen Eitel -
keit und hat keinen Anspruch auf ein Kulturmüntelchen .

Notizen .
— DaS Deutsche Opernhaus Charlotten bürg

versendet seineu Gesamtbericht über das nunnichr fünfjährige Be -
stehen . Mit Mozart , Beethoven und Weber wurde die Spielzeit
1912/13 eröffnet , Wagners „ Parsifal " bezeichnete den NeujahrSrag
1914 . Und bis heute fanden statt : Von „ Parsifal " 77, von „ Fidelio "
74, von „ Figaros Hochzeit " 64, von „ Oberau " 52 Aufführungen .
Nehmen wir • dazu Lortzings „ Waffenschmied " 47, seine „ Undine "
mit 45 , Nicolais „Lustige Weiber von Windsor " mit 43,
Halevys „ Jüdin " mit 43, SmetauaS „ Berkaufte Braut "
ebenfalls »uit 43 Vorstellungen , so sehen wir die ab -

steigende Linie , während die aussteigende ( 50 bis 70 . Ausführungen )
mit „ Martha " , Tannhäuser " , „ Lohengrin " , „ Meistersinger " und

„Freischütz " bezeichnet wird . In der Spielzeit 1916/17 wurde be -
sonders Mozart gepflegt . „ Die Entführung uuS dem Serail " haue
in der Spielzeit 1916/17 allein 38 zumeist ausverkaufte Häuser . Als
moderne Zugstücke haben sich dÄlberts „ Tiefland " und seine „ Toten
Augen " bewährt . In den Sommerspielzeiten , Notwendigkeiten der

Kriegsjahre , wurde auch die klassische Operette gepflegt , und zwar
„ Boccaccio " ( 71) , „ Fledermaus " ( 65) , Bettelstudent " ( 34) . „ Zigeuner -
baron " ( 40) , „ Nanon " von R. Gense hatte 29 Ausführungen in den

letzten Sommermonaten .
— Ein dänisches Gesetz gegen Wucher -

annonzen . DaS dänische Jnnendeparlement hat ein Gesetz er -
lassen , wonach eS den Zeitungen untersagt war , Anzeigen Aufnahnie
zu gewähren , die Versuche einer Höchstpreisumgehung darstellen , als
solche gelten auch sogenannte Tauschanzeigen , in denen angeboten
wird , die mit Höchstpreis belegte Ware gegen höchsipreislose zu ver -
tauschen , oder Anzeigen , nach denen Waren zum Höchstpreis ange -
boten werden , jedoch nur unter der Bedingung , daß der Verkäufer

gleichzeitig andere Artikel losschlägt . DaS Gesetz sieht sür
alle llebertretungen Gefängnis oder Geldstrafen bis zu 10 000
Kronen vor .

SOj /lnöers hjarmsteö .
Von Jakob Knudsen .

„ Ja , aber glaubst Du , daß er es tut . Anders ? *

„ Gewiß . — Wir können ihm ja sagen , daß . wenn er
uns nicht trauen will , wir trotzdem Hochzeit halten , — auch
auf der Stelle ! Dann wird er schon tun , was wir ver -

langen . - - Aber , Gjatrid , Du sollst nicht allein dahin gehen .
Am liebsten will ich Dich beim Adjunkten holen , — was , willst
Du das nicht ? "

„ Doch , — aber mir scheint , er könnte uns dann leicht
sehn . "

„ Nein , ich wcrd schon - - auf ihn acht geben . Und

ich komme so zwischen 1t ) und 11 . "

Lange saßen sie zusammen draußen . Die Sonne war

untergegangen , und es war ziemlich dunkel , denn immer noch
brodelten schwarze Gewitterwolken aus Südwesten herauf ,

ohne daß jedoch hier südlich von den Hügeln Regen fiel .
Es war , als verzöge sich das Wetter nach Norden , wenn es
ein Stück am Himmel heraufgekommen war , — über den

Fjord hin . Die ganze Zeit hörte man auch fernen Donner ,
und es blitzte , nicht in Strahlen , sondern in breiten Licht -
schimmern .

Sie konnten nicht weit nach Norden hin sehen wegen des

Randes der Heideniederung , nach Süden zu hatten sie dagegen
eine sehr weite Aussicht von da aus , wo sie saßen , hauptsäch -

lich über große , mit Heidekraut bewachsene Hügel . Da draußen

fing man jetzt an , Jeuer anzuzünden , es ivar ja der letzte
Abend im April der Wulborg - Abend , tvie man da in der

Gegend sagt .
Es war wohl halb elf , als sie aufstanden und zurück -

gingen . —

Als Anders Gjatrid auf der Landstraße an dem Hause
deS Adjunkten gute Nacht gewünscht hatte und auf den Hügel -
rand hinter Stavn gelangt war , sah er ein sehr großes Feuer
auf den Wiesen draußen im Norden , — ja , entweder mußte
es gleich unten am Fjord sein oder auch drüben auf der

Nordseite , auf dem Vorland vielleicht . Er stand eine kleine

Weile da und betrachtete es . - - „ I , aber was ist denn
das ? " rief er Plötzlich laut , „ es brennt sicher auf dem

Bjerrehof ! "

Ein Paar Stunden , nachdem Anders von Hause weg -
gegangen war , brach da draußen über dem Bjerrchofsholm
und den nördlichen Wiesen ein heftiges Gewitter los . Es
war ungefähr halb acht Uhr , und obwohl die Sonne noch
nicht ganz untergegangen war , wurde eS doch fast sofort stock -
dunkel . Aus dem Bjerrehof klang ohnehin das unaufhörliche
Brüllen der fremden Rinder unheimlich genug ; dazu gesellten
sich nun mächtige und einander schnell folgende Donnerschläge .
Der Regen stürzte nieder .

Der alte Per Hjarmsted ging im Hof und den Wirt -

schaftsgcbäudcn umher und schüttelte sich . Bald stand er
einen Augenblick drin im Holzschuppen ; dann ging er zur
Stalltür hinüber ; dann sah er sich durch die Luke der Dresch -
tenne das Wetter an .

Der Großknccht war ärgerlich auf ihn , weil er dem

Vieh nichts zu fressen gab . Das konnte doch nichts dafür ,
daß Kren Faurholt ein Schuft war . Mads Horsens und Jens
Veggcr dagegen gingen mit leise grinsenden Gesichtern umher .
Sic hatten nach dem Abendbrot eigentlich nichts auf dem Hofe
zu tun . Sie waren Häusler und wohnten nicht da . Sie
blieben aber doch .

Dann erfolgte ein gewaltiger Donnerschlag , ebenso rasend
in seinem Lärm , wie der Blitz , der unniittelbar folgte , kreide -

weiß und blendend war . — Alle Männer kamen unwillkürlich
auf dem Hofplatz zusammen , um zu sehen , ob der Blitz ein -

geschlagen hätte , — was jedoch nicht der Fall war .

„Jetzt sollt es gezündet und all den Rindern überm Kopf
den Stall abgesengt haben, " sagte der alte Per Hjarmsted ,
„ das könnte Kren Faurholt ein schönes Stück Geld kosten ,
wenn er sich so einen Bestand neu kaufen müßte . "

Der Großknccht nahm sich die Freiheit zu bemerken :

„ Ich find , daß Ihr sonderbar seid . Sticht Kren Faurholt ,
sondern Anders wäre der , der das zu bezahlen hätte . Ein
alter Mann sollte sich auch lieber nicht hinstellen und so etwas

sagen . "
Mads Horsens schlug eine laute Lache an . Der Alte

schivieg mcrkivürdigeriveise ganz .

- -

Das Gewitter hielt sich ungewöhnlich lange . Besonders
dauerten die Blitze mit unverminderter Stärke an .

Per Hjarmsted begab sich auf eine Runde um den Hof
herum , um nachzusehen , ob alles in seiner Ordnung sei .

Als er um die südöstliche Ecke ( zwischen dem Ostflügel
und der Scheune ) bog , sah er an der andern Ecke der Scheune

eine Flamme emporschlagcn . Einen Augenblick stand er starr
vor Schreck und schaute vor sich hin . Die Flamme warf

plötzlich einen breiten Schein über die Mauer und den Rasen
nieder und in dem Licht gewahrte er zwei Mannesgestalten ,
die , wie es ihm schien , die Arme zum Schirmdach aufreckten .

Nun war er wach . So schnell seine alten Beine ihn

tragen wollten , lief er längs der Scheunenwand vorwärts .
Er war nur noch 3 — 6 Ellen von den beiden entfernt , als sie
ihn entdeckten . �— Er sah , daß es MadS Horsens und Jens
Vegger waren , und rief ihre Namen . — Im ersten Augen
blick schienen sie zu erschrecken , doch gleich darauf tvarf
Mads Horsens sich ihm entgegen , ergriff ihn anr Arnic und

schrie : „ Per Hjarnisted steckt den Hof an ! " — Jens Vegger
stimmte ein .

Und nun zogen fie mit dem Alten , der ganz wirr ge -
worden war , längs der Wand des Westgebäudes von
bannen ; doch ein gewaltiger Lichtstrahl breitete sich hinter
ihnen aus und warf die drei taumelnden Schatten vor sie
auf die Erde . — Mads Horsens rief : „ Brand ! Brand ! "
— Im nächsten Augenblick standen sie auf dem Hofplatz
drinnen .

Die Flammen schlugen jetzt über das Stalldach hinauf .
und da das Feuer gerade in der Windecke entstanden war
und eben sehr starker Wind herrschte , erreichte es im Nu den

First selber , hatte jedoch für eine kurze Zeit Beschiver . über
den nassen , dichten Dachtorf wegzukommen . Gleichzeitig mit
dem Knistern des Feuers hörte man es in der äußersten ,
regennassen Strohdecke des Daches sieden .

Im Hof unten herrschte vollständige Verlvirrung . Die
drei Männer standen da und beschuldigten einander der

Brandstiftung . — Mads Horsens ivollte nicht von Per

Hjarmsted weichen , damit er nicht flüchten könnte und Per
Hjarmsted ivar so erschüttert über die Anklage und über die

Brandstiftung , daß er völlig vergaß , etwas zum Löschen zu
unternehmen .

Zu löschen ivar überdies auch nicht leicht . Der Bjcrrc -
Hof war ja ein vereinzelt licgelldcs Gehöft . Die nächste
Brandspritze befand sich in Harreby , und alle drei Neben -

gebäude waren zusammengebaut . Dagegen bestand �keine

große Gefahr für das Wohnhaus , das ein Ziegeldach hatte
und in beträchtlichem Abstand von den andern Gebäuden lag .

r „ . Esrtj . folgt . )
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Direktion ; Hai Bernhardt
Oentciches T deater .

7 Uhr : Fan st I .
Sonnabend : Dantons Tod.
Sonntag2l/2 U. ( halbe Preise ) :

Die deutschen Kleinstädter .

Kammerspiele .
8 Uhr : Fasching .
Sonnabend ; Das Konzert .
Sonnt . 21/a U. ( halbe Preise ) :

Minna von Barnhelm .
Volksbühne .

Theater am Bülowplatz .
Untergrundb . Sohönh . Tor .
7j/2U . : Othello , ( Wegener . )
Sonnabend ; Was ihr wollt .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Theater j,. Königgratzerstr .
7' / » Uhr : Totentanz .

Komödienhaus
Vit Uhr : Die beiden Seehunde .

Berliner Theater
7J/2U . : Dle tolle Komteß .

Theater für Freitag , 21 . September .

Mefropol - Theater
pj . uhr ; Die Czarilasliirstio.

Dentsehes Opernhans
7 Uhr : Erstauff . ; Das goldene

Kreuz . Die glückliche Insel .

Frledrich - Wllbelmst . Theater

7- / , Uhr :

Trianon - Theater
Georgenstr . , Bhf. Friedrichsfr .
" jS U. Allabendlich 1(!8 U.

Der LebensseiiQIer .
Schauspiel von Ludwig Fulda .

Kaiser - Titz , Ida Wüst ,
v . Möllendorff , Kettner , Klint .

SonntagS1/ . , : Johannisfeuer .

Admirals - Palast .

Die KoTltüt

Abrakadabra
Großes phantastisches
Ballett auf dem Eise .

7s/4 U. Vorzügl . Küche .

Kleines Theater

7*1, Uhr :

Komische Oper
8 u.

Stg . 3' /, : Die Dose Sr. Majestät .

Lustspielhaus
t . i m. Sie blonden Mädels
// . Uhr : V( ) m Lindenhof .

Neues Operettenhaus
7' /aUhr : DeFSoliiat der Marie.
Sonnt . 3 Uhr : Der Obersteiger .

Reslden z - Th eater

77 . uhr : Dyekerpotts Erben,
Schiller - Theater O

�/ . uir : ifoni andern Hier.
Schiller - Th . Chart .

7V, uhr : Der Revisor .
Thalia - Theater

uhr : Egon nnd seine Franen .
Theater am Nollendortplatz

7v . uhr : Die Gulasetikanone.

URANIA
8 Uhr :

Die Befreiung Ostgallziens
und der Bukowina .

Theater des Westens

7v,uix : Der verliebte Herzog
mit Guido Thielscher .

NiTIOHAL - THEiTER
3/ . 8 Der große Schlager V. 8

W Ist w liebe . . . !
Operettenpesfe tn 3 Akten .

Mufik von Walter Bramme .
I. Bild : Baren FliegenleimZ
Pleite . S. Bild : Remid . Karlsb .
3. Bild : Gerichtssaal i. Kiekemal .

Voixt - Tkenter .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Täglich V/ , Uhr :
Die Himmelsleiter .

Sonntag , den 23. September ,
nachmittags 3 Uhr :

Was junge Mädchen träumen l
Abends 7 Uhr :

Die Himmelsleiter .

l�ose - Theater .
7V, Uhr :

Der Weiherfeittd .
Walhalla - Theater .

7V. Uhr :

Zigeuner .
Casino - Theater

Lothringer Straße 37.
Daglich ' i,8 Uhr :

Wirklicher Humor I Gr . Erfolg !
Die Schlagerposse

Heiraten mutzte !
Borher der neue bunte Teil .

Sonnt . 4 Uhr : Gusto , die Perle .

Der erfolgreiche

Erüffnungs-Spielpian

Dazm : 9 Uhr abends

Pantomime in 12 Bildern
von Karl Vollmoellcr

Bahnhof Priedrichstraße .
Anfang 8 Uhr .

Letzte Saison In Berlin .

Das neue

Müs-Sport-Prograinin.
» Ten ! U. a. Ken !

8 Frankoni 8
ZumSchluß : Schnitzeljagd .

Täglich 7V, Uhr .
Sonntags 3V, n. 7' / , Uhr ;

Das große

Schlager-Eröffnungs -
Programin,

gyijn Original -
Pantomime

9 Ohr

„Die 3 Pierrots . "

Apolio
Friedrichstraße an der Kochstrf

Allabendlich T/ , Uhr : I

Fregolia, Paul Beckers
und das

große September - Programm .
Kasse ab 10 Uhr geöffnet . [

Ein

wirtscbaftüeiier

Tägl . 7V,- Sonnt . S1/, u. ?1/ ,

Wilbelm Hartstein
in demSoldatenschwank :

Der Stolz derl Kompagnie
Fern . : SentaSüneland

Iflaxstadt
und das übr . Programm .

Reieiisballen-Theater

Stettiner Sänger .
Anfang 71/, Uhr .—

Jed. Sonntag
nachmittag

3 Uhr
Vorstellung

z. ermäßigten
Preisen !

Logen I M. , Parkett 75 Pf .
Eintritt 39 Pf .

Billetts schon heute !

Berliner Konzerthaus
Mauerstr . 82.

Heute :
Zimmerstr . 90/91 .

Großes Konzert
des Berliner Kbnzerthaus - Orchesters

Leiter : Komponist Franz von Blon.
Anfang 7 Uhr . Eintritt 39 Pf . Anfang 7 Uhr .
An allen Wochentagen IVachmittags - Konzcrt bei freiem

Eintritt und voller Orchesterbesetzung .

unseres Handels u. der In¬
dustrie wird die Eolge die¬
ses Krieges sein . Eine tief¬
greifende Aenderung unseres
gesamten öffentlich . Lebens
steht bevor und unzählige
Stellen werden neu zu
schaffen sein . Es werden

daher überall

geprüfte und

geschulte

Rräfte gesucht
sein . Beamte , Lehrer , An¬
gestellte d. Handels u. d. In¬
dustrie sollten nicht versäu¬
men , jetzt ihre Vorbereitun¬
gen zu treffen . Das beste
Hittel , rasch u. gründlich ,
ohne Lehrer , durch einfach .
Selbstunterricht auf ein
Examen vorzubereiten , die
Einj . - Ereiw . - Prüfung u. das
Abitur . - Examen nachzuholen
od . die fehlenden kaumänn .
Kenntnisse zu ergänzen so¬
wie eine vortr . Ali gemein -
bildung sich anzueignen ,
bietet die Selbstunterrichts -

Methode „Rustin ' 1.
Ausführl . eoS . starke Broschüre

kostenlos durch
Bonness & Hachfdd ,
Potsdam . Postfach 224.

Universal - Briessteller 3,50
Marf , Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstraße 3 ( Laden ) .

Verkäufe

Teppich - Thomas , Qranien -
straße 14, spottbillig , farbfchler -
hafte Teppiche , Gardinen .

1259 ««

Pelzgarniture » lauft man am
allerbesten im weltberühmten
Pelzleihbaus nur Grunewald -
straße 72, Eisenacherecke . [ 6K/*

Pelzgarniture «! Riesenaus¬
wahl ! Allerbilligste Preise !
Sfunksfragen , Sfmiksmusscn ,
Alasfasüdisc , Rotsüchsc , Iltis -
garnituren , Kaningarnituren ,
Nene Hcrrengarderobe ! Uhren -
verfmif , Schmucksachen , Silber¬
taschen ! Leihhaus ! Warschauer -
straße 7. _ _ 169 « *

Pclzgarnituren , Alaskasüchse ,
Zobelfüchse , Blaufüchse , Kanin
usw. , auch einzelne Kragen
sehr vreiswert , sowie ein Posten
Alasfahunde von 42 Mf. an.
Sonntags geöffnet . Glück ,
Münzstraße 22, I , Ecke «aiser -
Wilhelm - Siraße . 16K *

Lieserwage «, Klappspott -
wagen , Holzräder , alle Äepara -
türen an Kinderwagen , Korb -
macher Weidlich , Brunnen -
straße 96. 280K *

Leihhaus Reseuihaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstraße , verlauft neue Her -
rengarderoben , Pclzstolas , Müs -
sen . Goldene , silberne Herren -
uhrcn , Damenuhren , Ketten ,
Schmucksachen , Brillanten , Sil¬
bertaschen . Auf Uhren drei -
iährigen Garantieschein . Eigene
Werfstatt . _ 181 « *

Teppiche , Portieren , Stepp¬
decken, Gardinen , Tischdecken ,
Diwandecken billigst . Vorwärts -
Icser Ejtrarabatt . Potsdamer¬
straße 109, Fischer . _ 235 « *

Gasbeleuchtung , für In¬
stallateure : Glühstrümpfe , Gas -
brenner , Zugampeln billigst .
Engroshaus Alte Jalobstr . 125.

472b *

Ferel , Prof . A. , Die sexuelle
- frage . Volfsansgabe 2,80 M.
Buchhandlung Vorwärts , Lin -
denstraße 3.

Psandleihhaus Hermann -
platz 6. Riesenauswahl ! Pelz -
fragen , Pelzmufsen ! Reue Her -
renanzüge , Herrenpaletots , Her -
renhosen , Bcttenverkaus ! Tep -
pichverfauf , Gardinenverfauf ,
Uhrenverlanf ! Schmucksachen .

' 101E *
100 Kaninchen verkauft

Stcinett , Arndtstr . 4V. 16K *

Kaninchen - Deckstation . Ramm -
ler aller Rasten , Zucht - und
Jungtiere . A. John , Frndit -
straße 31, Barbierladcn . 12K

Gaskocher Alte Jakob -
straße 125. _ 473b *

Besseren eisernen Öfen 40,00 ,
Jlügelpumpc 18,00 verkauft
Richter , Zicienstr . 81. 1118

Kauincheu , sämtliche Rasten ,
junge und ältere , Enten , Hüh -
ncr , Küken täglich zu haben .
Grüner Weg 73, Laden Kle -
ninskst _ fllG *

Ein junger Hengst zu der -
kaufen . 3500 Mark . 71. Schrö¬
der , Halensec , Bornimerstr . 4.

17 « *

Achtung ! Pelzgarnituren ,
Prachtexemplare , reizende Blu -
sen , günstigste Kaufgelegenheit .
Joachimsthal , Danzigerstr . 25,
Weißenburger Ecke. _ 84/16

Legehühner , frifchrote , gui -
gcnährle Landhofhühner , große
Auswahl . Böttcher , Boxhage -
nerstraße 10. - fl22

Möbel

Speisezimmer ! Günstige Kauf -
gclegenheit . Büfett mit reicher
Schnitzerei und Kristallver -
glasung , reizende Kredenz mit
ovalem Kristallspiegel , komplett
mit Tisch und Stühlen 1720,00 .
Möbelhaus Osten , nur An -
dreasstraße 30. _ 108 « *

Beachten Sie die ganz bc-
sonders günstigen Möbel -
angebotc hochvornehmer Speise -
ziminer , aparter Herrenzimmer
mit gediegener Schnitzerei und
Berglasnng , sowie eleganter
Schlafzimmer zu billigsten
Preisen . Berliner Möbelhaus ,
M. Hirschowitz , Skalitzcr -
straße 25. 196K *

MuziMinslziimei . rs

PianinoS , günstigste Gelegen¬
heiten , 400,00 auswärts ,
Duysenpianos , JbachPianoS ,
Schwcchtenpianos , Bicscpianos ,
Flügel 400,00 aufwärts , Schied -
inayerslügel . Krüger , Neue
Königstraße 31, Alexanderplatz .

236 [ 4*

Kaufgesuche
Platinabsälle per Gramm bis

7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelanssätzc ,
Tressen , Film - und Zelluloid -
abfalle , photograpbische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumpf -
aschc, alte Zahngebiste sowie
sämtliche Wfälle , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . Vertreterbesuch . 171 *

Platinabfälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebiste ! Ketten !
Ringe ! Militäxtresten ! Glüh -
striimpfasche ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend , Sdimelzerei , Metall «
Einkaussbureau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Film - und Zelliiloidabfälle ,
Bindfaden , Korken usw. kauft
Metalleinkauf Herrmamt , Koit -
buserdamm 66. _ _ 13 « *

Metall - Einkaufs » Zentrale
Beusselstraße 3. _ _ _ _13 « *

Leiuälsiruis , Standöl bis
20, —, alle Oellacke bis 12,50
kauft Borowski , Gncisenau -
straße 5. ( Rollendorf 2379. ) *

Mäbeleinkaus ! Kleider -
schränke , Vertikos , Plüschsofas ,
Truineaus , Bettstellen , Wasch -
toiletten , «ücheneinrichtung ,
ganze Wirtschaften und Nach -
läste kaust höchstzahlend Höfer ,
Prinzenstraße 71. ( Moritzplatz
1078. ) 15 « *

Eektkorken bis 25, Wein¬
korken 4, sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zer -
brochene , kauft Matthäus , Alte
Leipzigerstraße 21. 123 « *

Leinölfirnis , Terpentinersatz ,
Fußbodcnlack , Emaillelack , Ko-
pal , Kolophonium , Borax , Pa -
raffin , Bienenwachs , Ceresin ,
Ringpinsel , Kluppenpinscl und
ähnliches kaust zu guten Prei -
sen , Wolter , Thaerstraße 6.

191K *

Fahrradankaus Linienstraße 19.
80/4 *

Leinölfirnis , Standöl , Oel¬
lacke, Terpentin (Ersatz ) , Blei -
weiß , Leim , Schellack , Firnis -
Ersatz kaust Malerei Zöls ,
Renenburgerstraße 16. Moritz -
platz _5861 . _ _ [ 205/10 *

Metallschmelze Cohn kauft
auch Militärtresten ! Glüh -
strumpfasche ! Bestecke ! Ringe !
usw. höchstzahlend ! Händler
Vorzugspreise . Brnnnenstr . 25
und Reukölln , Kaiser - Friedrich -
Straße 229. 82/2 *

Elektrische Jnstallations - Ma-
terialicn aller Art kaust Reu -
mann , Berlin , Prinzensir . 64.
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .

17 « *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und sranzösischc
Stunden erteilt G. Swienttz ,
Cbarlottenburg , Stuttgarter -
platze 9, Gartenhaus iv . *

Tanzunierricht Büttner , Ber -
lin , Luckauerstraße 15. An -
sängerkurse beginnen . 17 « *

Vermietungen

Mietgesuche '

Zwei ältere Junggesellen ,
Dauermieter , suchen einfach
möbliertes Zimmer mit etwas
Kochgelegenheit zum 1. Okto -
ber . Nähe Oranienburgertor .
Angebote unter G. 1 Haupt¬
expedition des »Vorwärts " .

483b

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Maschinenwärter sofort ge¬
sucht . Meldungen im Ma -
schincnhans , Kaufhaus des
Westens G. m. d. H. , Tauentzien -
siraße 21/24 . 102 « *

Tücht . Tischler aus der
Möbclbranche sucht Berliner
Zimmer- Uhren - Fabrik , Frucht -
straße 37. j - 146

Maler , Lackierer und Ber -
goldcr verlangt Lindenstr . 16i t7 .

486b

Maschinenwärter , auch Kriegs -
beschädigter , sofort gesucht .
Meldungen im Maschinenbaus
A. Jandorf u. Co. , Kottbuser -
dämm 1. 105 « *

Maschinenwärter , auch Kriegs¬
beschädigter , sofort gesucht .
Meldungen im Maschinenhaus
A. Jandorf u. Co. , Frank -
furterftraße 113.

_ 105 « *

Beleuchter , auch Kriegs¬
beschädigter , sosort gesucht .
Meldungen im MaschilicnhauS
A. Jandorf u. Co. , Belle -
Alliance - Straße 1/2. 105 « *

Kutscher . Suche für sofort
einen ordentlichen Kutscher .
Schröder , Halensec , Bornimer -
straße� 4. _ _ _ _ _17 « *

Zuschneider , tüchtigen , und
RiWienmacher verlangt Klinke ,
Cöpcnickerstraßc 21. 480b

Tamenhutprester Garten »
straße 12.

_ 4816�

Frauen und junge Mädchen
zum Fensterputzcn sofort ver -
langt . Fenstcrreiiiigungs - An -
stall Berliner Glascr - JminngS -
meister , Reue Jakobstraße 14.

470b *

Anständiger junger Arbeiter
sucht kleines einfach möbliertes
Zimmer . Zuschriften „ Bor -
wärts " - Filiale Greifenhagencr -
straße 22. j - 133

Lehrmädchen im Alter von
14— 16 Jahren ans achtbarer
Familie sosort gesucht . Blei -
düngen in Begleitung der
Eltern oder des Vormundes
10 —2 Uhr vormittags oder
6— 7 Uhr abends in der Per -
sonalverwaltung , 4. Stock .
A. Jandorf u. Co. , Belle -
Alliance - Str . 1— 2. 104 « *

Lehrmädchen . Junge Mäd¬
chen aus achtbaren Familien ,
im Alter von 14 — 15 Jahren ,
welche mindestens die erste
Klasse einer Gemeindcschule be-
sucht haben , zur Erlernung des
Verkaufs sosort gesucht . Mel -
düngen in unserer Personal -
Verwaltung im 3. Stock . Kauf¬
haus des Westens G. m. d. H. ,
Berlin W. 50, Tauentzien -
straße 21/24 . _ _ _ 1U2K *

Kassiererinnen , Lchrlassiere -
rinncn sosort gesucht . Mel -
düngen 12— 2 oder 5— 7 Uhr .
A. Jandors u. Co. , Große
Frankfurterstraße 113. 104 « *

Arbeiterinnen aus leicht zu
erlernende Maschinenarbeit vor -
langt Reinhardt , Schützen -
straße 60/62 . _ _ _ _ _ _*2936

Mamsells , Kostümiacketts , gut
eingearbeitet , 4,00 , außernr
Hause . Schrimski , Peters -
burgerstraße 24. iT22 *

Eine perfekte Bluscimäherin ,
eine für Handarbeit werden
verlangt . R. Hoche , Christinen -
straße 28, III , nahe Schön¬
hauser Tor . 18 «

Zuarbeiterinne » auf Maß -
kostüme und Mantelkleider
verlangt Komnick , Reukölln .
Bergstraße 29. _ _ j 118*

Fahrstuhlsührcrin , tüchtige ,
sofort gesucht . Meldungen im
Maschinenhaus A. Jandorf n.
Co. , Brnnnenstr . 19/21 . 105K *

Verkäuscrin , kautionssäbig
( Sparkassenbuch gesperrt ) , für
Zigarren - Geschäft gesucht .
Schwarz , Reue Schönhauser -
straße 15. 17 « *

Adressen - Schrei berinnen und
- Schreiber , gute Handsd ) rift ,
derlangt . Meldungen mit
Schriftprobe . Schustermann .
Rungestraße 22 — 24. 17 «

Rückwandarbeiterin auf Photo -
rahmen sucht Mackensen , Rit -
terstraße Jlb _ 484b

Zeitungsausträgerin verlangt
Bernlee , Steglitz , Mommsen -
str . 53. *

Zeitungsträgerin sofort ver¬
langt Spedition Lichtenberg .
Wartenbcrgstraße 1, Laden . *

Zeitungsausträgerin verlangt
„ Vorwätts " - Spedition Schöne -
berg , M einingerstraße 9. *

Zeitungsausträgerin sofort
gesucht . �P. Gnrsch , Reinicken¬
dorf - Ost , Kamekestraße 1211 .

Botenfrau , Tour Tegel und
Reinickendorf - West , stellt ein
«ienast , Borsigwalde , Rausch -
straße 10, . Vorwärts " - Spedi -
tio ». *

Botcnsrauen verlangt „ Bor -
Wärts " - Spedition Baerwald -
straße 42, Laden . Don 11 — 1H
und 4 ) 4 —7 Uhr .

_ _ _ _ _

*

Zeitungsausträgerinuen kön¬
nen sich melden . „ Borwätts " -
Ausgabestelle/Lausttzerplatzl4/15 .

Botenfrauen verlangt „ Bor -
Wärts " - Spedition , Wattstr . 9,
Laden . Von 11 — VA und 4ri
bis 7 Uhr . '

ZcitungSausträgeri » sofort
einzustellen . Vorwättsspcditivn
Moabit , Wilhelmshavenerstraße
48. von 11 —VA und VA — 7
Uhr . _

•

Frauen zum Zeitungsaus -
tragen sucht „ Borwätts - Aus -
gabestelle Alt - Boxhagcn 56,
Laden . *

Botenfrau stellt ein „ Bor -
wärts " - Spedition Tempelhos ,
Ueckermanit , Kaiser - Wilhelm -
straße 74, Ecke Werdcrstr . / *

Botenfrau , Bezirk Haescler -
straßc , wird eingestellt . „ Bor -
wärts " . Charlottenburg , Sesen -
heimerstraße 1. _ _ _

*

Botcnsrauc » verlangt sofort
Ausgabestelle Greisenhagener -
straße 22. *

Zeitungsfrau verlangt „ Bor -
wärts " - Spedition Neukölln ,
Siegfriedstraße 28/23 . *

Zeitungsausträgerinuen wer -
den sofott eingestellt „ Bor -
märts " - Spedition , Markus -
straße 36. *

Botenfrau verlangt Hcßberg ,
Kaulsdorf , Ferdinandstr . 17. *

Zcitungsboti « verlangt „ Bor -
wärts " ° Ausgabestelle Berlin -
Niederschöneweide , Brücken -
straße 10 u l. , Unruh . *

Für sofortige Abreise sucht

WßlMkk . MMfCk . MMlsleii .
MM . BoDMitOt . Befmtlielttt ,
Gleisleger . Meger . BotmöcK «

Bauuntcrnehmonfl Leonhard Moll , Munche « .
84/8 Kanzlei : Berlin , Bernburger Str . ZÄ I .

MW BgMM
( MW

stellt für Siemcnsstadt sofort ein
Kux » X. Singer ,

Prüstwände . [ 3372 *
Schöneberg , Gcneststraße 4.

Laufbursche - der

Mädcheu
flink , ehrlich , per sofort gesucht .

V. liewln . Berlin NW,
3392 ] Jnvalidenstr . 50/51 .

Znschläger
am Feuer sosort gesucht .

« vhnlz & HoldcflciB .
Fennsirasie 13 . 84/9

Tüchtige

Werkzeugmactieru. Dreher

sowie [Einrichter
für Zünderdreherei gesucht .

G. Kärger Akt . . Ges . ,
303L * firaufftr . 52.

Zwei

SWedeleWW
stellt ein 325 !

J , Steinhauers
Carthausen t . Westfalen .

Fahrperfonal .
Kräftige , des Fahrens kundige

Leute werden eingestellt . 435a *
Meldungen im Kontor der

Schultheii « ' Brauerei A. - G. ,
Lichterseldcr Str . 11 —17 .

Werkzeugmacher
Maschinenschlosser
Einrichter für Drehbänke

sofort gesucht . K/10 »

I Leh�rftraste OdCOll - Wefke .

Mitlijc Spilifiiktlift
werden sofort eingestellt . 53112 *

I�oeb & Co . , G . m . b . ff . ,
Automobil - und Flugmotorcnfabrik ,

ItcrUii - CIiiirlotteiilmi - s , Fritschestraste 27/28 .

Zelluloidsehleifer
aus Zclluloidschirmgriffe sucht

> <>»,
485b Michaellnchstr . 20.

Lehrling
und Lager gcs. Felix Baumgatt
staohk. . Eisenwar . , Baubeschläge ,
Neue Jalobstraße 15. 3342 *

Stellmacher ,
tüchtiger , selbständiger , gesucht .

Berliner Eiektremohil - Fahrik ,
3332 * Puttlamerstr . 19.

MMW . AM « .
nüchtern , solide , sicherer Fahrer ,
ortskundig in Berlin , guter
Pferdevfleger , für Dauerstellung
per sofort gesucht . Schrislliche
Angebote mitZcugnisabichristen
u. Gehaltsansprüchen erb . an
K. Tlni - Irn «, Cbarlottenburg ,
3382 ] Blciblreuftraße 40.

Akzidenzsetzer
stellt sofort ein 3432

Buchdruckcrei Hartmann ,
Michaelkirchstr . 20.

Tücktixe autvsseae ZckweiLer

llnä Lck�veikerinnea
bei dauernder Beschäftigung für Akkordarbeit gesucht ;
desgleichen Tttcbtls «

Schlosser n . Bowdenkahelspleißer Z
oder Spleißerinnen .

Merkor - Flngzengbaa G. m. d. H. ,
SO. 38, Treptower Str . 38/42 . 331L

Wir suchen für dauernde Beschäftigung f. unseren Betrieb

uugeiemteArbeiieru . Piatzarbeiler�wieFranen
in größerer Zahl ; ferner

(Heizer, Schlosser , Dreher , Masehinen -

arbeiter , Maurer , Zimmerer , Bötteber

und Elektromonteure . so/ ? *

Arbeitsuchende wollen sich schriftl . od . mündl . wenden an

Arbeiter - Annahmestelle Pulverfabrik Premnitz
Kathcnow , Itahnhofstraße XZ .

stellt sofort ein 53102 *

Loeb & Co . G . m . b . ff . ,
Automobil - und Flugmotorensabrik ,

Kerlla - IIebeasieböabaasea , Gocckeftraste

tüchtige , weidea für sofort gesucht .

Albatros
Gesellschaft für FlngzeagaDternehmongcn m. b. H.

Laufbursche
oder junges Mädchen für leichte
Beschäftigung verlangt 84/16
Thalacker , Eisleb euer Str . 14.

Jüngeren Lausburschen
verlangt Wilhelm Guttsrnann .
84/12 Dresdener Straße 75.

Fantasiefedern
Geübte Kleberinnen im tzanlc
sucht Adolf Roscn . Wallstr . 16.

466b »

Felstmälicliöli . . . . . .
für Putzsedern - Fabrikaiion sucht

Adolf Rosen , Wallitr . 16.

StsaalHailani
Legerinneu und Näherinnen
sucht Adolf Rosen , Wallstr . 16.

Junges Mellen
für das Ladengeschäft suchen
Clarl RakeniuH A. Co . .

Berlin SW. . Zimmerstr . 98. *

Tüchtige [ 3192

fjonDWoeiUiMi
per bald gesucht . Offerten mit
Bild und Gehaltsansprüchen an

Barl Hahn , ÄfSfe ,
Kiel . Brunswiker Str . 7.

Jung . Mädchen
14— ISjährig , gesucht für leichte
Lagerarbeiten in uns . Abteilung
DamenkonsekL Arbeitsz . V,3 - 511.
liconhard Tietz . V. ■<*- ,

Stralauer Str . 4�/43 .
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